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Schaefer, KErklärung der beıden Briıefe 8l Bellamy La heologıe catholıque 4L KL Semerıla. La 11865532 ne storlı1a nel

dıe Korinther (Sıckenberger) s1iecle (Schanz S01 sım bolı (Schermann)
© Die Relıgionsanschauungen der KRolfes, Aristote Les’ Metaphysık 7 or Dıe Patroecinien der Kırchen und

Pharısäer Döller Hüälfte (Stölzle) apellen 1mMm Krzbıstum öln (Allmang).
Coppens, Le palaıs de Caiphe at le 110U- Kleiınere Mıiıt  ılungen

eca4u jJardın Saınt-Pıerre ON 10 Schneider,
Großen

Diıe Psychologiıe Alberts des Krklärung VO Rohr.
(Mommert). 'Teıl (Switalskı Zuschrift [0381 Mommert und ntwort

P T' , Geschichte er Päpste HR Terriıen, La "e de 1ıeu eTt la mere des VO. Ceslaus Dıer.
115 Au  => 1eper hommes. Tom | E A Ksser) Bücher: und Zeitschrıiftenschanu.

chaelier, Alovs, Prof. Dr8 Erklärung der beiden Briefe un Kap 1E} un: 12 des zweıten —— II) KOoO-
L die oriıinther |Die Bücher des Neuen Testamentes rıntherbriefes, e1] ıch diese Abschnitte besonders CiNn=-
erklärt Prof. Dr Aloys Schaefer. I1 Abteilungen|
Münster L: N Aschendorff, 1903 (& Abt. Der GrSstie Brief yehend stuchert habe

Nach der ormellen Seıte hın fällt VOL allemPaulı Al dıe Korinther : k O Abt Der zweıte
Brief Paulı ALl dıe Korinther : D E S SA 8°) VL 3,25; dıe übergroße Anzahl VO. Druckfehlern und ähnlichen
SE ara Beıde Teiıle geb 9,/)5 Versehen unangenehm auf.

Be1l dem großen Interesse, das dıe beiden Korinther- Ich L1UT ein1g€ : 30, tehlt dıe Verszahl Al

bel iıhrer Rande ; 5 I209, les WELVWOLYV ; S 1308 tehlt 1} nachbriefe beanspruchen, Bedeutung für uNnseTe

Kenntniıs der Lehre un! des Lebens 1M Urchristentum TEOLTOUN), lies ÖL (statt 08E); 198* iSst 1mM Justinzıtate OÖLOOGOLV
(St 0L000LV) und EUYOOLOTNÜEVTOS (st EUYO0LOÜEVTOSG) jesen:ist Jeder Hu beıtrag ihrer Krklärung iIreudıigst f 2025 les EUVOV, 2315 LÖOV, 520, 16 aANVELA ;
5 530 steht 040VOVN das Sal nıcht exIistierende Wortbegrüßen, insbesondere ber ıne eingehende Kommen-

tierung derselben. Von katholischer Seıite War seıt (SOP= a<£o@;‚zyz'my @D 538, lıes abstehen (st. absehen), 543,
T (st EV (D  > MVEUMATL TWEOLENATN OCLUEV (st MEOLTATNOALEV) usf.nelys ausführlicher und treifliıcher Krklärung der Briefe Am empfindlichsten macht sıch diıese Nıchtbeachtung der

1M ( UFrSUS scripliurae SUCTKAE 1590 und 1802 keine ( Mınutien ın en textkritischen Anmerkungen, welche dıe
samterklärung mehr geliefert worden. Von den deutschen deutsche Übersetzung begleiten, bemerkbar:. Sch hält 1m eSsSENtT-

katholischen Kommentaren Walrell lıchen ıne Auslese 4US$S dem pparate der ditio Octavpda er1ıtıcadıe BıSp1Ings infolge MAaL0Or I ıschendorfs. ber schon die Auswahl scheınt nır nıchtihrer zutreitenden Kxesese: ihrer Klarheit un Kürze immer glücklich ZuU se1ın. Auf jeden Fall 1st DA inkongruent,iımmer noch che zuverlässıgsten Führer. Da aber se1lt WEeNnNn 235 die harmlose Stellungsverschiedenheit INV
ihrer etzten Auflage 1563) schon wWwel Dezennien VOCI- SAUTOD MAOVEVOV und TNV TAaOVEVOV SAUTOÜ Z 7! 38 der

Sn eıne ıtazıstische Varıante wıe XATELOYAOÜUN nd xatnOyYAOÜNlossen WarLrCh, 1n welchen W1e andere neutestamentliche
S01 11 I notlert wiırd, während dıe interessante nd 1e]Probleme gerade auch C1e Fragen der Korintherbriefe verhandelte Varıante EXYAUMLEOV VaLLlOV / > 35 PERSST:

vielfach insbesondere VON protestantischer Seıite wähnt bleibt. Zu L237 1st bemerken, dal} nıcht, w1e
erortert wurden, mußten S1Ee einer Neubearbeıtung unfier- Sch angıbt, NOLEL, sondern TOLNOEL schreıbt, während umgekehrt
DCH werden. Das für alle neutestamentliıchen Bücher dıe Mehrzahl der übriıgen Hss TNMOLEL haben. Da SCH den letzteren

folgen will, 1st seine Übersetzung darnach korrigleren.berechnete Kkommentarwerk Al Schaeflfers 1st 1U ZWd. 2218 hlıes EITALV OV ETALVÖ die VO Sch 1er notlertenicht bloß ıne Neubearbeitung der 1 gyleichen Verlage Lesart za00yyELL® OUX SN OD hat LU er® während dıe Lesart
erschıienenen Bıspingschen Kommentare, sondern e1INn E1 NWAO0YYELLOV OUX ENALV O uch noch und dıe Lesart TAOAYYELLO
rekt ECeuUuCcSsS W erk 1Da O1l emselben bereıts dıe Ho OUX EITALV V auch och dıe Peschittho (syrsch) hat, 11

Sch AdUus nıcht ersichtlichen Gründen führtklärungen der Thessalonicherbriefe un des (salaterbrıefes E auch
äthıopische nd armenische Versionen hıer AIl nıcht erwähnt

18090 des Römerbriefes 1501 und des Hebräerbriefes wırd. W arum wırd ın dieser Anmerkung dıe Vulgata als LEXI-
kritischer Zeuge erwähnt, in der folgenden (3 251°), WO S1e93 erschıenen sınd un c1ie CUueeIl Korintherbrief-

kommentare den früheren nach Anlage un: Ausführung ine BD*-Lesart stützt, aber nıcht” Derartige Inkonsequenzen,
SOWI1e manche Unklarheıten (welches Xal 1sSt 1229 Svöllig gleichen, ist dıe KErklärungsmethode Sch.s bekannt. meınt) nd der Mangel eınes SIreNg durchgeführten textkrıitiıschen

Ich darf MI1r daher nähere Nlıttelungen über dıe RKIn- Apparates, dessen praägnante Zeichensprache allen Umschreibungen
rıchtung dieser Kommentare Die freundlich mı1t Worten vorzuzıehen 1St, würden denjenıgen, der lediglich AUS

Sch.s Angaben seinen Korintherbrieftext rekonstruleren wollte,Aufnahme, welche dıe früheren Werke gefunden aben, sehr oft ın Zweiıfel und Verlegenheıt bringen. Man fragt sıchwırd auch dem vorliegenden sıcher SEe1IN. Ich gehe - unwillkürlich: W ozu überhaupt einen textkritischen Apparat bıeten,fort ZULFr Aufgabe des Krııitikers über un z mI1r INan sıch doch nıcht auf ıhn verlassen kann 7
hıerbei auch einıge Schattenseıluten, dıe nach meıner An- Al derartige KFormalıa scheıint aber Sch wenı1g
sıcht dem 1 DahZeh sehr begrüßenswerten Werke d1l- Wert B Jegen. 397  as Hauptzıel ist dıe sachlıche Mr

Hıerbei beschränke ich meınehaften, namhaft machen. klärung, welche 1n einzelnen Büchern dıe eıle eiINeEes
Belege tast nur auf Kap D / und Fa des ersten einheitlichen (janzen sıeht‘‘ (Vorrede). Die ber-
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Ssetzung, welche. Sch seinen Krklärungen ıIn orößeren Wortes. uch dıe Auffassung on ELONAÄO Üaı 75 18) 1m Sinne
Abschnitten vorausschickt un: welche sıch erfreulıcherweise der operatıven Herstellung einer 4X 0O0ßVOTLA verwirft C CS 1372
dırekt obwohl die Tatsächlichkeit dieser UÜperationen durch Belegstellenden griechıschen ext anschlıeßt, oıbt nachweisbar 1St a} Sch wıederhaolt (S Zn 5 I7 un: S41)wenıger Korrekturen nla nd A1ll Stellen,; iNan nıcht sollte, das LIronısche

ich notiere hıer fast Alles, W 4S INır aufgefallen ist n ın Aussprüchen Paulı 1n Abrede stellt, bedeutet sıcher ıne Ab-
ware wohl dıie Übersetzung SWA aber Christum predigen als schwächung der namentlich 1m zweıten Briefe sehr Mperament-Gekreuzigten“ (so auch Bısping) vorzuzjehen: 1m folgenden Verse vollen nd 7ABBRB! eıl herben Redeweise Paulı uch VEkommt das QUTOTS nıcht Ausdruck ; (S 2 3 l1es scheıint mır dıe Erklärung des Chrysostomus, der schon die
‚V O11 Oott Rer%, ‚ VOL GOlt:, W d$ uch allein Sch.s Hr- ENISEHENHESECEIZLE Meinung, U  . — auch Sch vertritt, bekämpftt, 1mMm
klärung entspricht. 7) I 1 waren dıe Worte: ‚„ WCNN s1e Rechte Z SeIH, wonach Paulus das Verbleiben 1mM Sklavenstande

sıch versöhnen““ In Parenthese AA SCIZEN: Da Sch das OTL  A auch be1 der Möglıchkeit der Freilassung empfiehlt.In Ta 76 für begründend hält (S 142 dart S CS nıcht D  n
Die Ergän-

m1t da übersetzen.
Oln q‚ OOUvAELN nach YONOAL entspricht allein der 1 CI

176, A u lies „ Werdet auch ausgehenden, w1ıe 1mM folgenden scharf hervorgehobenenHICDE. (unÖdE); 180, ware eın Komma nach ;suntersuchet‘ Mahnung Paulı, iın dem Berufe bleiben, ıIn em einmal
T SEtZEN); da Sch 204. das ÖLA  Dr UNV OUVELÖNGOLV I 25) 1St Auch mnıt seinem Hiınweise darauf, da(l die sOz1alenauf OTE Dezieht: dıe durch dıe Übersetzung angedeutete Mög- Unterschiede VOT Christus nıcht gelten, Ja verkehrt sind, schliıel(tiıchkeit elner Beziehung auf AVAXOLVOVTEG erwähnt Sch 1m Kom- sıch dann als Irostgrund sehr passend Selbstverständlich
imentar nıcht 1 50, l1es wı1ıe 4, 16 „ Nachahmer‘; Ikann CGS sıch hiıer auch 1Ur 8880 einen Rat analog der VOLTZUS-
STA ‚ Nachtolger.: 207, l1es „ <das Haupt des Weıbes gehenden Empfehlung der Virginität handeln. Am melsten habeADr 508, 1st das AMIcHht. ZU streichen ; uch der ıch SCh.S Abschwächung des Hinweises auf dıe Nähe der Parusie
vorausgehende Satz eil SE 2) sich habe uch verlobt einem 75 20 autf 14.4 bedauert, INn mehr als sowohlManne, als reine Jungfrau darzustellen für Christus“ entspricht patrıstische Zeugnisse, wıe katholische Exegeten (znıcht den deutschen Sprachgesetzen. y 1St das zweıte Bıspıing Aufl 301387 dıe Stelle unbedenklich ut dıie Pa-
„cuch” nach Anm. streichen und demgemäß eın intransı- rusie beziehen. Ich glaube nıcht, da diese zweıtellos
t1ves Verbum, w1ıe „lästig fallen‘‘ der äihnlich ‘A wählen. schwierige Frage der neutestamentlichen Theologie löst, ındem

Die eingehende, dann uUun: Wa EIWwAas breıt gehal- 1 all den einzelnen Stellen ihre Spitzen abbricht.
tene Krklärung, welche Sch der deutschen Übersetzung Auf direkte Kontroverspunkte, W1E dıe Fragen nach
folgen läßt, bewegt sıch 1M allgemeınen IN konservatıven der Christinerpartel, C1e nach Sch jegliche apostolische
Bahnen. Allgemeinen Beıfall wırd iıinden, daß Sch Autoriıtät ablehnt, oder nach den Zwischenreisen un:
wen1g Polemik mıt abweıchenden Meinungen treıbt Zwischenbriefen Sch nımmt 1ne erfolgreiche Zwiıischen-
chLeselbe beschränkt sıch meıst auftf kurze Andeutungen reise Paulı zwıischen und Kor. Al 111 ich miıch
In den Anmerkungen hıer nıcht einlassen. Eıne allseiıtige Krörterung War wedersondern durch posıtıve Be-
gründung cdıe eıgene Ansıcht uützen sucht. Seın Sch möglıch, noch stünde hıerzu dem Ref hıer der
irenısches Bestreben geht wıederholt weıt, daß S: WwEel Raum ZuU (zebote. Was Sch.s Kommentare namentlıch
sıch bekämpfende Meinungen zugleich gelten lassen in weıteren Kreısen noch besonders empfehlen wırd, 1ST
möchte (vgl 154 un: 525) Gegen Wege der Umstand, daß nıcht bloß den Gedankengang
verhält sıch Sch durchaus nıcht ablehnend, W E1 S1E ıhm Paulı klarlegt, sondern auch noch weıtere theologische
gangbar erschemen. SO o1bt ST dıe alte Krklärung Folgerungen oder Parallelen einflicht (Z D  kn über
VOIL TE wonach dort Vater der V ormund, dıe untergeordnete ellung des Weıbes, Z über den
der seline Tochter oder se1n Mündel verheıratet, dıe RKede Vorzug des männlıchen Geschlechtes, 236 über d1e

Kommunıon der mıt Läßlıchen Sünden behafteten Chrıistense1InN soll, auf, un nımmt nach dem Vorgange VO ONr
(Paulus un:! dıe (+emeinde VOIL Korinth 07) un! USW.).
Achelis ( Virgines subıntroductae Z f} den Kall . Der neuerrichteten Straßburger - katholisch-theolo-
„daß 1ne Jungfrau eiınem ehelosen NManne sıch freıiwillıg vyischen Fakultät, der diese Kommentare gewıdmet sınd,
unterstellte, u11n unter dem Schutze desselben JungTräulıch hat SCcCh damıt e1INn wertvolles Geburtstagsgeschenk DG
Z leben‘“‘ (S 149) Aber gyerade hıer hätte SCH.: WI1IEe geben. Wenn meıne krıtiıschen Bemerkungen ELIWwWAaSs zahl-
iıch In der Bıblıschen Zeılitschrift (II1 1905 | 44—069 reich gyeworden sınd (insbesondere In Anbetracht des
dargetan F haben xylaube, konservatıv bleiben sollen. Umstandes, daß S1IE fast 11UTr Kapıtel ZU behandeln),

Das Kıgenartige der Kxegese Sch.s besteht auch 1mM wollen S1e doch nıcht dıe Vorzüge des Werkes VEI-

vorlıegenden Kommentare ın einer besonderen W1E dunkeln, sondern LLUT das Interesse bekunden, mıt dem
{

mı1r scheıint ZU weitgehenden Bevorzugung des m ystı- iıch dasselbe stuchert habe Vıelleicht sind meıne Notizen
schen und supranaturalen Schriftsinnes. aber doch dem verehrten eif. e1INn wıillkommener Beıtrag,

Eın besonders charakteristisches Beispie] bietet seıne Er- U1n 1ne Neuauflage, dıe hoffentlich nıcht lange auf sıch
klärung Oln En [ Der Apostel 11l 2801 dieser Stelle einer warten lassen wırd, SOWI1E dıe noch tolgenden neutestia-durch seine vorausgehenden Ausführungen möglıcherwelse nahe-
gelegten Geringschätzung des Weibes beı den Christen VO

mentlichen Kommentare ım einzelnen korrekter un klarer,
Korinth vorbeugen un: weılst auf dıe natürliche Ordnung hın, ın der exegetischen Auffassung noch einfacher un nüch-
WO nıcht bloß der Mannn em Weibe, sondern uch das Weıb terner patrıstisch gyesprochen antiochenisc11er 7
dem Manne seine Existenz g1Dt. „Wiıe das Weib us dem yestalten.Manne SE VO Gott gebildet wurde), entsteht der Mann München.durch das Weıb“, e wird AUs$s ıhm geboren. Diese nahe- ]oseph ST1CcKENBELHZET.
liegende un! einfache Erklärung genugt Sch nıcht, sondern CL

8 rückt alles ın „ die übernatürliche Sphäre““ nd denkt beım Z7WE1-
H4 ten Leile des Verses sogar 4A1l die Geburt Christi AdUus Marıa Elbogen, Dr J3 Die Religionsanschauungen der Phari

Aaer m1t besonderer Berücksichtigung der BegriffeS 219). Es gıilt 1er wohl auch, W d Sch selbst 11 II,(S S5$) einer äihnlichen mystischen Auffassung Bıspings e ott und ensch Berlin, Poppelauer, 1904 (NL SÖ SEgegenhält : „SOlche Erwägungen liegen 1er nıcht 1 Gedanken- 8°)
kreise des Apostels.““

DSeiner mehr spirıtualisierenden JTendenz entsprechend faßt V orlıegende Abhandlung ist AaUus V orlesungen ent-
Sch uch den OX0OL01)) q7 OQ0XL (II 2 7) nıcht als körperliche standen, dıe der Verf. unter dem Titel > Die Lelig107n

der Phariısäer« 1903 gehalten hatte67  13 Februäar.  TTHEOLOGISCHE REVUE.  1905. Nr. 3  Ü8  E LLLLLLLLLLLLLLLLLL9AÜLLLLLLLLLLLL  setzung, welche. Sch. seinen Erklärungen  in größeren  Wortes., Auch die Auffassung von &uozäodarı (I 7, 18) im Sinne  Abschnitten vorausschickt und welche sich erfreulicherweise  der operativen Herstellung einer dxooßvoria verwirft er (S. 137°),  direkt  obwohl die Tatsächlichkeit dieser Operationen durch Belegstellen  an den griechischen Text anschließt,  gibt zu  nachweisbar ist.  Daß Schn wiederholt (S: 514517 und 54r)  weniger Korrekturen Anlaß.  und an Stellen, wo man es nicht erwarten sollte, das Ironische  Ich notiere hier fast alles, was mır aufgefallen ist: 1 ı, 23  in Aussprüchen Pauli in Abrede stellt, bedeutet sicher eine Ab-  wäre wohl die Übersetzung „wir aber Christum predigen als  schwächung der namentlich im zweiten Briefe sehr temperament-  Gekreuzigten“ (so auch Bisping) vorzuziehen; im folgenden Verse  vollen und zum Teil herben Redeweise Pauli.  Auch zu I 7, 21  kommt das aürois nicht zum Ausdruck; V. 30 (S. 29, 3) lies:  scheint mir die Erklärung des Chrysostomus, der schon die  5vOn Gott her - statt „vor Gott‘, was auch alleın Sch s Ei-  entgegengesetzte Meinung, die auch Sch. vertritt, bekämpft, im  klärung S. 43 entspricht.  I 7, ı1 wären die Worte: „wenn sie  Rechte zu sein, wonach Paulus das Verbleiben im Sklavenstande  — sich versöhnen“ in Parenthese zu setzen.  Da Sch. das 6w  auch bei der Möglichkeit der Freilassung empfiehlt.  in I 7, 26 für besrümdend halt (S. ı42), darf er es micht S. ı21  Die Ergän-  mıt „daß: üÜbersetzen.  S  zung von z dovleig nach %oooa entspricht allein der im vor-  176; 4 v. u les: . Werdet auch  ausgehenden,  wie im folgenden so  scharf hervorgehobenen  nicht‘“ (unö2); S. 180, 10 wäre ein Komma nach  „untersuchet‘“  Mahnung Pauli, in dem Berufe zu bleiben, in dem man einmal  Zzu Setzen; da Sch. S: 204 das ö& ıy ouvelonon. (1 10 25)  äSt.  Auch V. 22 mit seinem Hinweise darauf, daß die sozialen  auf somiers bezieht; die durch die Übersetzung angedeutete Mög-  Unterschiede vor Christus nicht gelten, ja verkehrt sind, schließt  lichkeit einer Beziehung auf draxoivovtes erwähnt Sch. im Kom-  sich ‘dann als Trostgrund sehr passend an.  Selbstverständlich  mentar nıcht; S  T60; 2 v. u. lies wie 1 4, 16: ‚Näachahmer‘ ,  kann es Sich hier auch nur um einen Rat analog der 6 S:  statt „„Nachfolger‘“; S. 207, 2 v. u.: lies: „‚das Haupt des Weibes  gehenden Empfehlung der Virginität handeln.  Am meisten habe  ii‘  aber‘; S. 508, 5 v. u. ist das „nicht‘“ zu Stteichen; auch der  ich Sch.s Abschwächung des Hinweises auf die Nähe.der Parusie  vorausgehende Satz (II ı1, 2): „ich habe euch verlobt einem  I 75 29—31  A S  144 bedauert,  um ‘ so mehr als  sowohl  Manne, als reine Jungfrau darzustellen für Christus‘“ entspricht  patristische Zeugnisse, wie neuere katholische Exegeten (z. B  nicht den deutschen Sprachgesetzen.  S5003 460 das Zweite  Bisping 3. Aufl. 130—133) die Stelle unbedenklich auf die Pa-  „euch‘“ nach Anm. 3 zu streichen und demgemäß ein intransi-  rusie beziehen.  Ich glaube nicht, daß man diese  zweifellos  tives Verbum, wie „lästig fallen‘“ oder ähnlich zu-wählen.  schwierige Frage der -neutestamentlichen Theologie löst, indem  ;  Die eingehende, dann und wann- etwas breit gehal-  man den einzelnen Stellen ihre Spitzen abbricht.  tene Erklärung, welche Sch. der deutschen Übersetzung  Auf direkte Kontroverspunkte, wie die Fragen nach  folgen läßt, bewegt sich im allgemeinen in konservativen  der Christinerpartei, die nach Sch. jegliche apostolische  Bahnen.  Allgemeinen Beifall wird es finden, daß Sch.  Autorität ablehnt,  oder nach den Zwischenreisen und  wenig Polemik mit abweichenden Meinungen treibt —  Zwischenbriefen — Sch. nimmt eine erfolgreiche Zwischen-  dieselbe beschränkt sich meist auf kurze Andeutungen  reise Pauli zwischen I und II Kor. an — will ich. mich  in den. Anmerkungen  hier nicht einlassen. . Eine allseitige Erörterung war weder  ; Söondem durch positive Be-  gründung die. eigene Ansicht zu stützen  sucht.  Sein  Sch. moöglich, noch stünde hierzu dem Ref. hier der  irenisches: Bestreben. geht wiederholt so weit, daß er zwei  Raum zu Gebote.  Was Sch.s Kommentare namentlich  i  sich bekämpfende Meinungen  zugleich gelten  lassen  in weiteren Kreisen noch besonders empfehlen wird, ist  möchte (ygl. z B.‘5. 151 und 525).  Gegen neue Wege  der Umstand, daß er nicht bloß den Gedankengang  verhält sich Sch. durchaus nicht ablehnend, wenn sie ihm  Pauli klarlegt, sondern auch noch weitere  theologische  gangbar erscheinen.  So gibt er z B: die alte Erklärung  Folgerungen oder Parallelen einflicht @ B /S. 211 über  von I 7, 36—38, wonach dort: vom Vater oder Vormund,  die untergeordnete Stellung des Weibes, S. 215 über den  der seine Tochter oder sein Mündel verheiratet, die Rede  Vorzug des männlichen Geschlechtes, S  236. über die  Kommunion der mit läßlichen Sünden behafteten Christen  sein soll, auf, und nimmt nach dem Vorgange von I. Rohr  H  (Paulus und die Gemeinde von Korinth S. 67) und H.  UuSW.).  Achelis (Virgines subintroductae S. 24 f.) den Fall an,  Der  neuerrichteten Straßburger- katholisch-theolo-  „daß eine Jungfrau einem ehelosen Manne sich freiwillig  gischen Fakultät, der diese Kommentare gewidmet sind,  unterstellte, um unter dem Schutze desselben jungfräulich  hat Sch. damit ein wertvolles Geburtstagsgeschenk ge-  Zzu leben“ (S  149).  Aber gerade hier hätte Sch., wie  geben.  Wenn meine kritischen Bemerkungen etwas zahl-  ich in der Biblischen Zeitschrift (III [1905]. 44—60)  reich geworden  sind _ (insbesondere in Anbetracht des  dargetan zu haben glaube, konservativ bleiben sollen.  Umstandes, daß sie fast nur 6 Kapitel von 29 behandeln),  Das Eigenartige der Exegese Sch.s besteht auch im  so wollen sie doch nicht die Vorzüge des Werkes ver-  vorliegenden Kommentare in einer besonderen — wie  dunkeln, sondern nur das Interesse bekunden, mit dem  {}  mir scheint zu weitgehenden — Bevorzugung des mysti-  ich dasselbe studiert habe.  Vielleicht sind meine Notizen  schen und supranaturalen Schriftsinnes.  aber doch dem verehrten Verf. ein willkommener Beitrag,  Ein besonders charakteristisches Beispiel bietet seine Er-  um eine, Neuauflage, die hoffentlich nicht lange auf sich  klärung von I ıı, ı2.  Der. Apostel will an dieser Stelle einer  warten lassen wird, sowie die noch folgenden neutesta-  durch seine vorausgehenden Ausführungen. möglicherweise nahe-  gelegten Geringschätzung des Weibes bei den Christen von  mentlichen Kommentare im einzelnen korrekter und klarer,  Korinth vorbeugen und weist auf die natürliche Ordnung hin,  in der exegetischen Auffassung noch einfacher und nüch-  wo nicht bloß der Mann dem Weibe, sondern auch das Weib  terner — Ppatristisch gesprochen antiochenischer — zu  dem Manne seine Existenz gibt.  „Wie das Weib aus dem  gestalten.  {}  Manne (sc. von Gott gebildet wurde), so entsteht .der Mann  München.  durch das Weib“, d.'h. er wird aus ihm geboren. Diese nahe-  ;‚ ‘Joseph Sickenberger.  liegende und einfache Erklärung genügt Sch. nicht, sondern er  x  >  I  rückt alles in „die übernatürliche Sphäre“ und denkt beim zwei-  Ia  ten Teile des Verses sogar an die Geburt Christi aus Maria  Elbogen, Dr. J., Die Réligionsanscha.uungen der Phari-  säer mit besonderer Berücksichtigung der Begriffe  (S. 219). Es gilt hier wohl auch, was Sch., selbst zu IL ı1,3  (S. 5ı5”) einer ähnlichen mystischen Auffassung Bispings ent-  Gott und Mensch. ‘Berlin, Poppelauer, 1904 (VI, 88 5. gr.  gegenhält: „Solche Erwägungen liegen hier nicht im Gedanken-  39 M  kreise des Apostels.“  Seiner mehr spiritualisierenden Tendenz entsprechend faßt  Vorliegende Abhandlung ith aus Vorlesungen lent-  Sch. auch den oxölow. ım oaoxl (II 12,7) nicht als körperliche  standen, die der Verm} unter dem. Titel >Die (Rehgion  ‘ der Pharisäer« 10903 gehalten hatte. . Wenn auch E. im  Krankheit, sondern als Begierlichkeit ım: weitesten Sinne‘ des  |  ä  1  | {Wenn auch 1mKrankheit, sondern als Begierlichkeit 1m weıltesten Sinne des— r E
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Vorworte versichert legung Cclerkeine Apologıe des pharısäischen oben genannten Sanktuarıen vorgetragenen
Judentums schreıiben Z B wollen S: 1ST trotzdem dıe 198 Scheingründe zunächst bezüglıch des S1024 Kaıas Hauses
Darstellung solche auf Kosten des Christentums das mıiıt der Grotte „Gallicantus“ HNiICHT identisch SC1

geworden Das Ö04 011 I) Leonce ıshan französıscher
In der Kınleitung behandelt der Verf dıe 111 Sprache veröffentlichte armeniısche Dokument Anastase

Y7MeENniE Les EG COUVENEFS NS de Jerusalemyabe CO (Geschichte der Pharısäer und dıe Quellen
ür dıieselbe worauft AB auf das eigentlıche Thema C111- (Archives de POrient latın Parıs 1554 Documents
geht un 1111 Kap „DIie Krscheimungsform der ell- 395) erklärt miıt Barnabe d’Alsace (La MONTAZNE

de Ia tralıleeg107 de1 Pharısäer“ und 111 „Die Glaubensmeinungen Jerusalem 7901 132—135) tür das Werk
der Pharısäer“ bespricht Zum Schlusse folgt 111 ıe Fälschers
raturverz eichnıs Im I1 Kap SO wırd dıe auf dıe (srotte un

In mehr Als e Hınsıcht wırd das Buch aut Wıderspruch Kırche (rallicantus“ Petrus weınte bezüglıche AB
stoßen. Um C Bild, das WITL auf Grund der Evangelien Oll Citıon besprochen und ezeıgt daß diese dem Comen Pharısäern haben, leichter leugnen können, ıll der erf£.
das Matthäus- nd das Lukasevangelıum 1ı111 das Jahrh. verlegen memoratorıum de ( asıs Dei (ca 508) ıhre rSte Erwäh-
(S 7:) nd denselben überhaupt dıe Glaubwürdigkeit absprechen UuNng findet un VO.  a dem Hause des Kaıfas Ohl ZU

(D 39) Eıne durch nıchts A beweisende Behauptung 1St unterscheıden IST
ferner, - melnnt da(} dıe christlıchen Abschreiber der
Schriften Das RE Kap 31—42 behandelt dıe einschlägıgedes Flaviıus Josephus alle JENC Stellen unterdrückt Tradıtion des und S Jahrh während das Kaphätten, die iıhrem Glauben UNgUuNSLIg SCWESECN n (S 4)
Unrichtig 1ST w eılıter der Satz AEDIE Saduzäer leugneten dıe eıb- (43—953) sıch m1 der Beantwortung der rage beschäf-
liche Auferstehung, nıcht, W1C Iuan gewöhnlıch Sagt, die Un tgt ob dıe Armenier das Haus des Kaıfas 1111 Lsterblichkeit der V  S (S 16) Die Saduzäer bestritten, WIC

AUS Mc I I8, AÄAct 27O ersehen, nıcht blo(} dıe Aufterste- Jahrh Ustabhange des 102 auf den Scheıitel des

hung, sondern WIC 115 Flavıus Josephus ausdrücklich bezeugt Berges dıiıcht neben das heutige /aiontor überführt haben
WIC dıe Assumptionisten behaupten Ooppens 5e.(Ant 14) überhaupt dıe Unsterb-

lıchkeit Zwischen eıden Quellen besteht SOM keın Wıder- iindet sıch hıer 111 der vorteiılhaften Lage dıe Augustinerspruch WIC iıhn anzunehmen scheint der diesmal A mMi1t iıhren Worten schlaeen können S1ie behauptenFlavius Josephus hınter dem zurücktreten ält (S 16 Anm I)
Nıcht Sanz zutreffend 1ST auch der atz (D 3 ’ Anm I) „Beı nämlıch (Palestine 144), daß INnall T be-
Gastmählern sa ach dem Alter als ob 1111l nıcht be- SONLCH das Haus des Kaifas der unmıttelbaren Nach-
vorzugien (Gästen en Ehrenplatz ZUSEWIESCH hätte, WIEC 1€s barschaft des Coenakulums Z4CISCH und behauptenbeispielsweise 111 alter Zeıt Samuel Saul hat 5a daneben, daß dıe Armenier dıe Peterskirche über dem
9’ 22) Hause des Kalfas aller Wahrscheinlichkeit nach Hıs AA

Wıen DO1TIEeTr deren Zerstörung 14 Jahrh besaßen und Eerst dann
nachdem S16 den ursprünglıchen Platz les Hauses
des Kaıifas gekommen SCcIeN das Andenken Al CA1esesCoppens, Urbain, Le palaıs de Caiphe et

le NOLUVEAaULU jardin aınPierre des Tes Assomptio Haus ‚d 31 das mıttelalterliche Kloster AIn /ai0ontore über-
nistes Mont 101. Parıs, Alphons Pıcard er fıls, 1904 tragen hätten das SI 1U das „Atrıum des Hohen-
(94 6° DILEStEIS: nannten W enn ber ils Armenier bıs das

Der erf wendet sıch SCHCNH CINISC topographische Jahrh 1111 Besıtze des tradıtiıonellern Hauses des
Angaben welche C1e Augustinerväter dem französıschen Kaifas geblieben Sind und dıe darüber erbaute Peters-
Pılgerhause Notre Dame de France Jerusalem auch kırche Eerst 11 E a  . ZEerStIOr worden 1ST SO hätten
Peres Assomptionistes yeNannNtL 111 ihrem 1004 heraus- S16 unmöglıch ohne den heftigsten Wıderspruch ONn

seıten der Anwesenden aller andern Konfessionengegebenen Pilgerbuche 2 Pa [es F1 N E , u1de historıque
ef Pratique « (vgl Lheol Revue 1904 Sp 502 ff.) OI- erfahren dıe Iradıtion ONn (srundstücke auf das
gebrac haben. Es wırd dort 143 gelehrt : daß andere übertragen und schon 1111 Jahrh WO S16 och
das Haus des Kaıfas 111 welchem der Heıland dem ar nıcht ahnen konnten, daß SG i} Jahrh. iıhren
Synedrium vorgeführt worden 1ST, und WO Petrus 1n alten Besiıtz verheren würden, mıt dem Umzuge beginnen

können.dreimal 111 derselben Nacht verleugnete, ıdentisch SC1 mıt
dem rte wohrn der Apostel sıch naCcC. SC111LE6E1I1L Hınaus- Das Kap (55—064 zeıgt daß ebensowen1g
allgZe AUS dem ofe des Hohenpriesters begab U1 WIC das Haus Kaiıfas ciLe (jrotte » (rzallicantus“
Sünde ZU beweıinen daß dıie Basılıka welche später Petrus weın(te, 11L dem 50 „Jardın de Saint-Pierre“ siıch
über dem Hause des Kaıiıfas errichtet wurde, iıdentisch befindet doch sınd über dıesen Punkt dıe Forscher g-
SsSCe1 mıiıt der Kirche, welche, noch späaterer eıt über teilter Meinung
der tradıtiıonellen (srotte gyebaut wurde, Petrus weınte Im VI Kap (65—7 1) wırd dıe ungeheuerliche,

daß das Haus des Kaıiıfas (und dıe (srotte des h Petrus) auf 140 des oben gyeNannten Pılgerbuches aufgestellte
sıch heute nıcht mehr dort befinden S16 se1IL Jahrhun- Behauptung wıderlegt daß das „Haus des Kailfas‘“ und
derten VO. den Gläubigen verehrt worden sınd sondern das des Hohenpriesters „ADDaSs“ 111 un dasselbe (r1e-
auf dem Grundstücke, das dıe Augustiner @16 25 bäude ZSEWESCHN und CN wırd endlich C111 bezüglıch des
Jahren UOstabhange des /Zion erworben un:' dem S1C dem heıl Ia Jesu eNtInomMmMeENEN un den Altar
den Namen Jardın de Sainkt Pierre gegeben haben der Kırche über dem Hause des Kaifas eEINgEMAUEIEN

an Coppens M VO Konvente 5Steiınes VO den Augustinern (Palestine 739) kolpor-
Salvator ZU Jerusalem 1SL 1LLULIL der vorliegenden Jerter Irrtum, 111 anderer bezüglich des Steines
Schrift diesen Angaben schnell un schneıdig E€N- „Unde lapıdatus est SANCIuUS Stephanus“ berichtigt.

Im Kapıtel (S 13—24 wıderlegt dıe Damiıt erledigt sıch der durch den Titel angekün-
den Assumptionisten ZULI Rechtfertigung iıhrer Um- jgte Inhalt des Schriftchens.
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Das VDE Kap 73—004) hat als Anhang ZU gelten, auf den Kıirchenstaat, WOZU dıe gründliche Arbeiıt [0)8!1 Nunzliante,
und beschäftigt sıch mıt einıgen weıter abliegenden LODO- NN dr FWerdinando Aragona LEUC Dokumente un

behandelt hıer das Prätorium Aufschlüsse bot (vgl. 4 Anm. 2), un [0)8! Kap VI dergraphıischen Fragen. Schlußteil ber dıe Förderung der Kunst durch Pıus I8l (S 210 ff.)des Pılatus 3”“80>: den (Irt der Steinigung des Neue Archivalien, dıe herangezogen und benutzt wurden, mM-
Stephanus 80—682) das Grab Joachims un Annas 1n LL AUS en Archiven ezw., Bibliotheken ZUu Palermo und

In derder Krypta der französıschen f Anna-Kırche 1mM Norden Castronovo (Sizilien), Ravenna, Innsbruck, Toledo.
des alten JL empelplatzes 82—84 dıe Ölbergskirche Barberinischen Bibliothek A Rom fand das Original Ön

Domenichis Tractatus Ae reformatione CUFTUALE Romancdae (S 157)KEleona) des christlichen Altertums und dıie „KTıiypte des Kine Episode us der Reglerung Fauls L, dem das
Kredo 54.—565) endlich mıt dem Schmerzenskinde Buch handelt, betrifft dıe römiısche Akademie, über deren (32-
der derFranzıskan GE Krörterung der Fmmaus-Hrage baren nd die Stellung des Papstes Z ıhr die früheren Auflagen

Seıtdem sınd60—002) abzuschließen. Da WUASGL Autor diese Fragen schon eiıne gründlıche Untersuchung enthielten.
mehrere Arbeıten dem Gegenstande erschiıenen : (818

1U nıcht alle 1n allwegen oründlıch studiert ZU haben de Rossı 1mM Bullet dr archeologia CTISTLANG, VOonNn Patetta 1
scheınt, werden WITr D  J2 begreıfen, daß GT zuweıllen, Bullet. SEenese und Lumbroso 1m rch. dr S0 Kom., deren
insonderheıit bel dem Prätorium des Pılatus und be]l dem Resultate auf SEA verwertet werden. Hervorzu-

heben 1St, dal} dıe Genannten Pıs Auffassung on em Verhaltenrte der Steinigung des Stephanus daneben oreift,
Das 1 übrıgen treifliche Schriftchen wäre ohne diesen

der Akademiker beistiımmen, ebenso Uziellıi In seinem Werke
ber Paolo Toscanelli, während Keller (Die römische AkademieAnhang kleiner, aber eın wandfireler SCWESCH, un: dıe altchristl. Katakomben 1mM Zeıtalter der Renaissance)

ADl Mommert. einen aussıchtslosen Rechtfertigungsversuch derselben gemachtSchweinitz (Preuß Schlesien). hat (vgl. 340 Anm 3)
In dem umfangreichsten Teıle des Bandes, der sıch n1t

Ludwig, Geschichte der Päpste. IT Ge staltende Hand des M rT- besonders
S1ixtus beschäftigt, 1St dıe bessernde nd mehrfach DZE-

ScChıichtfie der Päpste 1m Zeitalter der Renaissance VO
A bemerken. Die Ab-

der Thronbesteigung Pius II bis Zum ode SixXxtus’ schnitte ber die politischen Bezıehungen des Papstes ZUu Rußland
(475 f 9 Oscana 546 f.); ZU Frankreich (549 f Sınd MGı vielfach umgearbeitete nd vermehrte Auflage. Te1- bearbeitet. Zu em Streit mı1t Lorenzo de Medicı wırd auf eineburg, Herder, I1 904 (L S16 Sr 0 T geb I merkwürdige Flugschrift : Dissensio ınter sSanctissımum Aomıinum

Von Pastors Papstgeschichte, dıe ın den bıs Jjetzt NOSETUM DUDNATM et F'Lorentinos suborta verwiesen, dıe 1475 Z

erschien drel starken Bänden VOIL der eıt des Ireviso durch Bernhard Köln gedruckt, L1UT ın Zzwel Kxem-
plaren, A Oxford Un Michelstadt bekannt 1st (S 546großen Schismas bıs A117 Leo reicht, 1st 1n KUrzer eıt Anm. 3) Fkür die Darstellung des abenteuerlichen Konzilsver-1nNne Auflage notwendig yeworden, zunächst OIn etz- suches des Andrea Zamoneti@ rachte Aufschlüsse (D 580

ten Bande, der über die Pontifikate Innozenz)’ ADr dıe vortreffliche Monographie Schlechts, dıe uch SONST VOJI+>-
wertet wurde, ber das Ablaßlwesen S1ixtus’ (S 611)Alexanders NT un: Julius’ EL besonders auch über dıe

Kntfaltung der Kunst ZUL höchsten Blüte unter dem
Wo den Dominikaner Heinrich Institoris erwähnt S 613),
SCtzZT ST sıch Uurz m1t ansen (Zauberwahn) auseinander MLGrMäcenat der Päpste reiche und 1NEUE Aufschlüsse bot. 1INnweIls auf seline Ausführungen In Janssen ORBE Die Dar-

Dann Tolgte der un auf ıhn der Band 1n der legungen ber S1xtus 1V nd dıe spanısche Inquisıition, besonders
ber den Charakter derselben sıeht S1e bekanntliıch als DE*und Doppelauflage, S: daß nunmehr wıeder das an miıschtes Instıtut mit vorwiegend kırchlichem Charakter ALlW erk, SOWEeIlt e vorliegt, gleichförmig auf dıe Ööhe der Schließlich W er ensınd erweıtert worden CS 625 {t;)Korschung und Erkenntnis 1ın der Gegenwart gebrac Namen S1xtus 9 denkt auf dem Gebiete der Wiıssen-

ıst. Obschon WIT bel der sorgfältigen Arbeıitsweise Pastors, schaft nd Kunst an seıne Stiftung der vatıkanıschen Bibliothek
bel der Aufmerksamkeit, mıiıt der 6E die Literatur VEI-

Uun: Al dıe [0)8 ıhm erbaute nd ausgeschmückte Palastkapelle,dıe seinen Namen verewi1gt. Neues ber dıe Vatiıcana (S 656)folgt un auch dıe entlegene aufspürt und bel dem For verdankt diıese Auflage der Abhandlung on Clark, Om the att-schungsdrange, der ın unbekannte Quellen Licht Z Tibrary of Sixtus 7E ber das Verhältnis des Papstes /ABaG
zıiehen antreıbt, uch bel diıesem Bande, WIE be!] seınen Kunst, seine zahlreichen Bauten, besonders ber dıe Sixtinische
V orgängern, VO vornhereın erwarten dürfen, daß auf Kapelle em BESLICNH Bande der großen Monographie Steinmanns.

hat aber dessen Forschungen nıcht blo( für seine Darstellung(Grund Materials un: der In den etzten IO Jahren verwertet, sondern auch Al mehreren Punkten weıtergeführt,erschıenenen einschlägigen Schriften durch zahlreiche namentlich ın der Ausdeutung der W andfresken. S50 sıicht
/usätze erweıtert ıst, daß auch einzelne Partien 1n anderer sıcher inıt Recht ın „”haraos Untergang“‘ ine Ansplelung aut
Gestalt u1Lls ENIZEgENTreiEN, S() mÖöge doch dem Re- dıe Türkengefahr (anders Steinmann 699 Anm. 2) Da

St richtig In dem Gemälde Botticellis „Bestrafung der Rotteferenten gyestattet se1n, autf dıe _haupt$chlichen Verän- Korah‘“‘ Beziehung auf LZeitgeschichtliches, nämlıch dıe kmpörungderungen un Verbesserungen im einzelnen hınzuweisen. des ZLamonetie erkannte, wırd Y durch eın urkundliches
Wenn dıe Vermehrung des Textes [98 73 Seıten dennoch Zeugni1s bestätigt CS 704 Anm 2) Endlich hat ZUELST en

typologischen Zusammenhang der Sixtinafresken für alle Ge-den Band nıcht übermäßig anschwellen 1eß (früher LTE
/95 jetzt 6106), rührt das daher, daß dıe mälde durchgeführt, In iıihnen nachgewiesen dıe Ausgestaltungder Idee on der dreitachen Gewalt der’ Päpste un: als zweıtentast Seıten Tassende Antikritik gegen Druffel W.OD= Grundgedanken, auf en bısher och nıemand aufmerksam wurde :yelassen un der Anhang „Ungedruckte Aktenstücke und „den ın der Glaubenslehre des Alten un Neuen Bundes tief

begründeten Satz VO  > der Notwendigkeit einer rechtmäßigen Be-archivalische Mitteilungen“ 1ın Kleindruck gyegeben wurde., rufung, Sendung und Vorbereitung JT Ausübung der BefugnisseVon den TelL Päpsten, denen der Band gewıdmet ISst,stand immer die sympathısche Persönlichkeit Pıus’ [[ 1mMm Vorder- des heiligen Amtes‘‘ (S 706 ff.) Miıt dıeser glänzenden Dar-
gyrunde historischer Beachtung, und Pastor hatte sSeıin Pontifikat stellung der Förderung ON Wissenschaft und Kunst durch
DAbE liebevollem Eingehen AaUus dem weitschichtigen Materı1al der 1xtus schlie(t der ext des Bandes, der ın der NeCUECMN

Quellen nd Literatur behandelt, vermochte aber dennoch uch Gestalt sıcherlich em Werk noch weıtere Freunde zuführenın dieser Auflage einzelne Seiten ın NCUCS der helleres Licht Zzu
wırd.

MünsterSEIZEN, 1mM Kap seine Stellung LA Cn Humanisten durchVerwertung seltener ıtalienisch Spezlalschriften umgearbeıtet Piepe{r.
1st der Abschnitt ber die el lıterarische Tätigkeit des Papstes,besonders ber seıne „Denkwürdigkeiten“ (D S19 X fernerKap De neapolıtanische Thronstreit und seıne Kückwirkung
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Traditionaliısmus nd der modernen Apologefik 1st der erf.Bellamy, I 1G theologie catholique XMIXEe s1ecle
sehr VO seinem theologischen Standpunkt beeinflußt, das Eın-Parıs, Gabrıiel Beauchesne, 1904 SENAR 2900 OT, 8 Fr
greifen der Päpste iın dıe theologısche Entwicklung wırd nıcht

Es istDas katholische Institut Parıs hat den Plan C immer ach der geschichtlichen Situation gewürdıgt.
{aßt, unter Leıtung der Professoren Aurılault, de la richtig, da dasselbe gerade für die große Frage des Jahrhunderts,

für das Verhältnıiıs I1 (Glauben und Wiıssen entscheıidend WAäarlL,Barre Baıinvel 1ne Bibliothek der hıstorıschen T’heolog1e ber ILal dartf nıcht lediglich diesem Gesichtspunkt als
1INS Leben fr rufen, welche Studien über dıe T’heologıe Faktor ın der theologıschen Geschichte des I Jahrh. beurteilen.

Auch nıt dem Pıus reichlich gespendeten Lob wiırd 1LL1AaLlder Meiıster und über dıe bewegung der T’heologıe un!
der theologıschen Ideen umfassen soll S1e ist auf Iiwa einverstanden se1n, ber Ial kann doch nıcht en Brief 4A1l den

al0 Bände berechnet. Erschıenen Sind : Histoire de Ia Erzbischof VOIlN München 1863, dıe Dogmatısıierung der unbe-
Heckten Empfängnis nd den Syllabus S AIS eın erstklassıges

Fheoloz1e posıktıve depuıs L’0712INe JUSGQUWAU (.oncıile de Irente, theologisches Werk‘‘ auf iıne Stutfe stellen. uch WIr legen
VO  — ‚Türmel:; La Fheoloz& ıe de LT ertullıen, VO  > d’Ales dıesem iıne dogmatısche Bedeutung bel, ber doch nıcht „eiınen

Er 1st nıcht „ als offizielle ndDer Verf. des vorlıegenden Bandes starb, ehe dıe SWECNg doktrinellen Charakter‘‘.
letzte Hand A das Werk legen zonnte Baıinvel hat authentische Unterweısung des Stuhles promulgiert‘‘, sondern

VO Staatssekretär m1t der Rulle Ouanta V dıe Bischöte
dıe Arbeiıit vollendet, dıe /iıtate erganzt un erklärende der elt geschickt worden. Wohl verweıst der erf. auf dıe
und berichtigende N oten hınzugefügt. . LTOLZ allem Quellen desselben, aber se1ın prinzıpleller Standpunkt hındert ıhn,
bleibt das Werk 1ın unvollendetes Werk.“ Außerdem dıe volle Konsequenz für dıe heutige Lage Z ziehen.

Ist der erft. aber schon ın der Geschichte der französıschenhat eine Seıiten Jange Kınleitung über „„das Dogma
und den katholischen (jedanken 1n Jahrhundert“ T’heologie oft stark der benutzten Literatur abhängıg, Ww1e

der Hrsg. wiederholt anmerkt, iSst 1eSs bel der Darstellung
vorausgeschickt. Dieselbe War LÜr Un StıecCle. Mouvement der deutschen, italieniıschen nd spanıschen Theologie och viel
du monde de 17800-— 1900, Pechenard geschrıeben un: mehr der Fall. nseres krachtens 1St überhaupt unmöglıch,

da[(‘ 1n (selehrter dıeses Gebiet selbständıg bearbeıtenwırd mıt unbedeutenden Änderungen wıedergegeben. Wır kann. Er mu ber weniıgstens dıe beste ] ıteratur ZU KRate
können dieses V erfahren höchstens mıt dem unvollendeten ziehen. {[Dies 1st betreffs Deutschlands nıcht geschehen.
harakter des nachfolgenden Werkes entschuldigen, denn Es 1st schon wen1g vertrauenerweckend, WE Kannenglesers
dıese Kınleitung nımmt nıcht LLUTL dıe (;edanken dGes oberflächliches Machwerk ber den Altkatholizısmus als Quelle

zıitiert wırd, während die Geschichte der katholischen TheologıeWerkes OLrWCS, sondern stellt S1Ee auch vielfach ın ıne ın Deutschland Werner 1m SaNzZCh Buch 11ULI einmal erwähnt
andere, viel ZU optimistische Beleuchtung. Nachdem WIT wiırd. W as der erf. Kıchtiges ber dıe deutsche T’heologıe
nıcht bloß zahlreiche Stimmen anderer .ONATt Jen- vorbringt, verdankt 1: dem Artikel on Müller 1m Dietzuonnaure
se1lts des Rheıines gehört und 108 Bücher pessimistischer de theologie catholique. Eın vollständıges Bıld ON der übrigens
Federn gyelesen haben, Ireuen WITr u1Lls wOohl, WEl u15 anerkannten JT übinger Schule nd ihrer Zeitschrift, SOWwIl1e iıhres

Einfilusses auf dıe Neubelebung der katholischen Theologie iın
versichert wırd, daß AI KEnde des Jahrh. ın der Deutschland sucht 111all vergebens. Der erf. kennt, wı1ıe
französıschen T’heologie weıt besser steht als AIn Anfang, scheınt, 11UT Scheebens Dogmatık, sowelt sS1e 1NSs Französiısche

übersetzt worden ISt, nd die Dogmengeschichte Schwane,ja WIT en AauC. wıederholt das eıfrıge Streben und
den unleugbaren Fortschritt begrüßt, aber den Optimis- Heinrich jedenfalls 1L1UL VO Hörensagen. Nur einzelne Artıkel

des Kirchen-Lexikons kommen noch ın Betracht. Ahnliches gıltvieler französischer JI heologen xönnen WIT u1LLs nıcht auch VOIll talıen und Spanıen. Es scheınt, dal} dıe iıtalienische
anelgnen. Ks ist Ja leicht, das „Jahrhundert des Her- Theologıie mıt der des Kollegium Gregorianum zusammenfällt,

und da ber Spanıen überhaupt nıchts Z ISt: NebenZCNUS, des Papstes un der unbefleckten kKmpfängnis“ ZUuU
en Zw el Zeitschriften hätten doch rtl Lara un (sonzalezverherrlichen, dıe „göttliche Idee Marıas‘‘, dıe „pDosıtıve gendannt werden können. Der Herausgeber hat einigermaßenProbe des Syllabus“ durch Leo TI dıe V ersuche der das Fehlende Zu erganzen gesucht, aber uch blieb das Werk

Anpassung des Katholizısmus Aall das der I’heologıe wıeder unvollendet.
ünstıg gestimmte Frankreıich A  als Krfolge preisen, aber J1 übıngen. SCHanZz:WE INa den Gegensatz des 15 Jahrh. braucht,
ıne “poche der Wiıedergeburt 1n der relig1ösen, katho-
lıschen, gelehrten un philosophischen Idee nachzuweılsen, Rolfes, I kugen, Aristoteles’ Metaphysik, übersetzt und

ist „der KFrieden uf den. Hauptpunkten“‘, der xroße mı1t einer Einleitung und erklärenden Anmerkungen versehen.
Hälfte : Buch 1—VIL; Hältte : Buch NL S AI Leıipzıg,„römische Kriede“ doch nıcht des Strebens höchstes Ziel Verlag der Dürrschen Buchhandlung, 1904 (2

Das Buch selbst zerfällt ın zwel Teile Der behandelt Je 2,50. 163 N  [076. Ö°
die theologische ewegung ach der gewÖhnlichen Einteilung :

Als die Dürrsche Buchhandlung für che philosophischetheologischer Niedergang (1800—16830); theol Wiedergeburt
(1830—1869) ; dıie Theologie auf em vatıkanıschen Konzil Bıbliothek 1ıne Hu Übersetzung und Krläuterung der
(1869—1870); der theologische Fortschritt (1870—1900) 1m Artıistotelischen Metaphysık 1n Aussıcht nahm, konnte G1EVerhältnis zur biblischen, historischen nd kritischen, philoso- hatphischen Bewegung ; dıe theologische Bewegung 1870— 1900. keinen geelgneteren Bearbeıter finden AN Rolfes.
er zweıte, DE fragmentarısch vorliegende eıl beschäftigt sıch sıch durch se1ıne Arbeıten A Arıstoteles und Thomas
mı1t spezliellen Fragen: theologische Methode nd Theorıe der VO11 quin längst den Namen eINESs oründlichen Arıstote-
theologischen Wissenschaft ; der Iraktat de (  A religione 1im 1ıkers gyemacht. IDiesen Kuf ewährt er auch ın der
I Jahrh.; der Iraktat de ecclesia und der katholische Beweıs ;
dıie I’heologıe des UÜbernatürlichen ; die Mariologie. Dieser eıl vorliegenden Übersetzung. Wenn WITr auch schon VT -

ware, WwI1e der Hrsg. selbst bemerkt, besser weggeblieben und ın schledene deutsche Übersetzungen der Metaphysık des
den ersten Teıl hineingearbeitet worden. Der historische eil Arıstoteles SOWI1E verschiıedene Kommentare dazu De-
befriedigt besser. Für den Ausländer kommt dabeı vor allem sıtzen, bleibt doch auch {ür 1ne HE Übersetzungdie Geschichte der Theologie in Frankreich ın Betracht. Hier

und Krklärung noch ımmer D tu:  =]sınd dıe Haupterscheinungen se1ıt Chateaubriand, de alstre
und Lamennaıis ohl bekannt, auch wıissen wir, dal} dıe fran- Kolfes hat sSeINE Aufgabe nach dreı Kıchtungen C] =
zösıschen Katholiken Gallikanısmus, Jansenısmus nd (at- ledigt. Zunächst o1bt 1inNne Einlertung. Kr stellt
tesianısmus gründlıch geheilt SIN: ber immerhin 1st VO.

Interesse, ın den eschichtlichen Gang diıeser Umwandlung on Begriff und Inhalt der Arıstotelischen Metaphysik test,
In der Behandlung des dabe!]l o1bt S der Artıstotelischen Definition der Meta-kundiger Leitung eingeführt werden.
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physık mıt Recht den Orzug VOI der heutzutage .‚vıel- Untersuchung s() einleuchtender, WE WIT bedenken,
tach üblıchen. Es folgt ıne Übersicht über Inhalt und daß ohne Kenntnis der Ansıchten Alberts 1ıne Beur-

DaranZusammenhang der Bücher der Metaphysık. teılung der Leıstungen des rößten Scholastıkers, des
schließt Ausführungen über Stil un: Komposıtıon un T’homas VOIL AqU1no, unmöglıch 1sSt (S IX)

In dem bisher erschıenenen ersten Leıle der oTOßel der ın der Metaphysık zusammengefaßten Bücher.
Er hält der Echtheıit sämtlıcher Stücke test. I)en angelegten Arbeit bıetet u1ls der ert. dıe perıpate-

tıschen Kliemente der Psychologıie Alberts dar, indemSchluß der Kinleitung bıldet 1ne€e Aufzählung der DIS-
herıgen Ausgaben, Übersetzungen un: Krklärungen. Mıt den Hauptnachdruck auf dıe KErforschung der Weiıter-
Kecht erklärt dabe!l Ihomas Aquıin für den besten ıldung der arıstotelıschen T eHTe legt (S 10) S
Kommentator der Metaphysık, dem Kolfes viel VCI- orupplert seınen Stoff nach dem herkömmlıchen Schema
danken bekennt. Die Methode, welche bel seiıner der scholastıschen Psychologıe. Zunächst bespricht e

Übersetzung einhält, ist dıe, wörtlich Sd7 übersetzen, nan Alberts Anschauungen über das W esen der Seele; über
sollte AUus der Übersetzung das (Giriechische rekonstruleren INr Verhältnis ZU KöÖrper un über das Verhältnıis der

Der zweıte, uU11-können, e1INn V erfahren, das EINZIS riıchtig erscheınt. Seele ihren Vermögen (10—51)
Damıt kommen WITr zweıten eıl der Aufgabe, dıe gleich orößere Abschnuitt 51—202) handelt VO den

drel Seelenstufen, und ZWAar VOILl der vegetatıven Seelesıch gyesetzt Nat. Tf der Übersetzung. Wır dürfen
IL Die Übersetzung, wahrlıch keine eichte Arbeıt, 51—67 und On der sinnlıchen und vernünitigen Seele

(57—  92) Ausführlich sınd INn diesem etzten eıl ZU-ist vorzüglıch gelungen ; S1Ee legt überall eınem tıef-
oründıgen Verständnısse Zeugn1s ab. (janz besonders nächst dıe Kräfte der sinnlıchen Wahrnehmung (88-—184),
trıtt dıes noch hervor ın dem drıtten L eıl se1ıner AÄArbeıt: dann dıe KErkenntniskräfte der vernünftigen Seele (154

Hıeran schließt sıch endlich AlbertsIn den AnmMertkungen 7A den einzelnen Büchern. bıs 254) besprochen.
Überall sıeht 11A11 dıe yründlıche Kenntnıiıs der plato- Lehre über das Strebevermögen (255—20  X soweılt S1E
nıschen un arıstotelischen Philosophıe un völlige Ver- ın dıesem 'T eıl ZULT Sprache kommen soll
trautheıt mıt der einschlägıgen IL uıteratur bıs 1n dıe neueste Aus dem reichen, mıt gründliıchem Hleiß un krı=
eıt NeTtab: dabe!1l zeigt sıch der Vert. als selbständıger tischem Scharfblick dargebotenen Materı1a|l el hıer LLUT

Denker. Kın Namen- und Sachverzeichnıs bıldet den das Bedeutsamste 171 Kürze angeführt :
Schluß der höchst verdienstlıchen Arbeıit. Den Begriff der Seele definiert Albert zunächst Z 1m

Da indes die arıstotelıischenWürzburg. Stölzle. arıstotelischen Sinne ®) DE
Definitionen nıcht erklären, W d dıe Seele A Il S1C3 ist (16), 5

ergäanzt sS1e Albert ‚ durch dıe mystisch-neuplatonische des
Perıpatetikers Isaak Israeli: E vernünftige Seele 1Sst eiıne imSchneider, Dr Arthur, Die Psychologie Alberts des Schatten der Intelligenz geschaffene Substanz.““ Aus der SummaGroßen. ach den Quellen dargestellt. eıl [Beiträge theologiae, ın der sıch klarer ber das Wesen der Seele 208

/AUDE Geschichte der Philosophie des Mittelalters, herausgegeben
VO Baeumker und Freih Hertling. I  9 5 } Münster, SrCN ausspricht, ersehen WIr, da( Albert dıeses W esen 1m Sinne

Aschendorff, 1903 (292 AF O Platos definieren wıll (17 . Alberts Vorgänger ın dıeser Be-
oriffsbestimmung der Seele:; 11 der arıstotelısche nd platonısche

Kıne äußerst schwier1ge, aber auch nıcht mınder Ansıchten verbunden werden, arcn arabıische Philosophen,
der VOI=»= Costa-Ben-Luca (15)ohnende Untersuchung stellt sıch der Verft

Die für dıe späatere Geschichte der Scholastık bedeutsamelegenden Schrift /ABER Aufigabe, indem dıe Psychologıe
Alberts des Großen nach den Quellen darzustellen unter- Streitfrage, ob dıe Seele 0Orma corporeitatts se1 (20 f 1st

Albert als Problem Sar nıcht bekannt (vgl 28), weiıl ıhn ın
nımmt, schwierıg nıcht alleın WEBCH der zahlreichen der historischen Überlieferung, VOL allem ın der augustinıschen
Schriıften Alberts un gCcCHh des ungleichen Wertes, den Tradition, nıchts „‚ aur dıe 1n der ariıstotelischen Anthropologıe

versteckte Schwierigkeit” hinwıes 22 F Eıne PrüfungS1Ee für die Heststellung seıner Lehrmeinung haben (vgl des Albertschen Standpunktes (23—260) führt Z dem Resultat,3—6), _ sondern VOL allem der verschıedenen, dalß dıe Ihese des I’homas, dıie Seele informiere unmıttelbar
Seine An-mıteimander nıcht 1n Kınklang E bringenden AN«- dıe Urmaterie, seıner Anschauung nıcht entspricht.

siıchten, dıe Albert häufig ın eın un: derselben Schrift sıcht ber dıe Informierung des menschlichen Leibes steht viel-
mehr der VOIN Alexander VO Hales und Heinrich on Gent 41)1mM NSCHIU Anı “SEINE Autorıiıtäten darbıletet (Vorwort Anschauung ALll nächsten, nach der zweı FormenZ< Um nun trotz dieser vielfachen Verwicke- ım Menschen g1bt, nämlich eıne forma corporeitatıs und dıe VL

lungen eın möglichst klares ıld der psychologıischen nünftige Seele Be1 der Bestimmung des: Formver-
Lehren Alberts Z bıeten, entschließt sıch 5 zunächst hältnisses der Seele geht Albert insoftern ber Aristoteles. 'hinaus,
„dıe verschiedenen Gedankenwelten entstammenden Lehren als gegenüber der Unklarheit, dıe beı em Stagirıten ın dıesem

Punkte herrscht, nıt Entschiedenheit die 388 vernünftigefür sıch gesondert zusammenzustellen un sodann wıeder Seele als W esenstorm des Menschen auffaßt, W CN uch das als
auf dıejen1gen VO.  [ ıhnen, welche en un: denselben Accıdens Ol der Seelensubstanz verschiedene geistige Vermögen

hyperorganısch Un unabhängıg OIl Körper 1St (33 5 vgl 38Punkt betreiffen, auimerksam machen, und auf cdie
eNigegengesetzten Standpunkte, welche ın ihnen Z In der ebentalls berühmten Streitirage ach dem Fortbestehen

Vıer Gesichts- der Elementarformen 1mMm Kompositum nımmt Albert 1m CNSECNAusdruck kommen, hınzuweılsen‘“‘ (S AD Anschluß A1ll Arıstoteles nd Avıcenna 1ın reales, wWwWenn auch
punkte sınd VOT allem, untier denen der Verf auf gebundenes Fortbestehen der Elementarformen innerhalb e1ines
(GGrund dieses Leitgedankens das psychologische Materıal, KOomposiıtums d während nach Ihomas dıe Formen der Ele-

mente In dıe Potenz der aterlie zurücktreten nd 1Ur virtuelldas Albert ın seinen Schriften verarbeıtet hat, uns VOTI- ın der Mischung fortbestehen (29 ff.) Charakteristisch fürtühren ll Er beabsıchtigt Albert als Ferlpatetiker; Alberts schwankende Lehrmeinung 1st seıne Stellung em
als augustınıschen 4Rn Eoloögen; als Neuplateoniker Problem, ob dıe Seele Z ihrer Verbindung nıt dem Leibe eines
und als V ermıittier und SyNihetrIker behandeln Mediums bedürfe der nıcht. Als Aristoteliker bestreıtet

das Vorhandenseıin eines derartigen Mediums, während in(S f Krg1ibt sıch schon aus dıesem Grundriß, W1E andernı Zusammeenhang augustını che L11 Einfluß stehendIruchtbar das hier behandelte Problem se1InNn MU. (vgl gerade dıe ENIZEHENSESECIZIC Ansıcht vertritt 36) Als christ-
> wırd uns der Wert der begonnenen 1icherl Scholastiker 1st Albert eın entschiedener Verteidiger der
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Unsterblichkeıt der Seele (42 {f.) Hr glaubt dabe1ı allerdings Terrien, Ba La mere de dieu et la mere des hommes,
mı1t Unrecht (43, 1 Aristoteles auf seiner Seite en. d’apres les peres et la theologie. Premiere Dartıe. La
Seine Unsterblichkeitsbeweise suchen das emonstrandum AUS mere de dieu, tOmM . gER! 396 I8l 4 Deuxieme
verschiedenen, allgemeın gebiliigten Sätzen herzuleıten. Dabe partıe : ] E mere des hommes LOILN 606 LO I8l 53 80
widerfährt ıhm manch unlıebsames Mißgeschick. SO legt 1: PanS: Lethielleux.
einem Beweıls dıe platonısche Auffassung ber dıe Verbindung
VO Leıb und Seele Z Grunde, hne sıch ihres Gegensatzes Der V erfasser dieses der orößern hre der Mutter
der ıhm verireiener arıstotelıschen Lehre bewußt (iottes gewıdmeten Werkes, dessen Rezension sıch Jänger
werden S 45 , I) Der Zustand der Seele nach dem ode verzögert hat, als dem Kezensenten 1eb 1St, spricht ıIn
wiırd 1m allgemeınen In der platonıschen Art der spatern Per1-
patetiker” geschildert (48 E Be1 der SCHAUCIEN Bestimmung der Kınleitung ähnlıche Leitsätze AUS, W1E Scheeben S1e
der Erkenntnistätigkeıit 1n jenem Zustande macht sıch be1 Albert se1lner NMarıologıe vorausschickte Dogm IEHE Vorrede).
eın Schwanken bemerkbar: An manchen Stellen schreıbt der Er beklagt, daß 1n der Krbauungslıteratur über c1eSEN,
Seele im Jenselts e1ine abstrahıerende Tätigkeıt (49), während dıe Andacht der Katholiken SO oft un: ebhaft be-
C bel anderer Gelegenheıt, auf stoisch-augustinıschen Anschauun-
scCch basıerend. CS I} der Meınung ISt, da(} dıe Seele dort alles schäftigenden Gegenstand dıe orößere ahl der Werke
durch diejenıgen Species, welche dıe Urtypen alles Seienden dar- dıe echten Prninzıplen un dıe sichere Führung der UE eO.
stellen, erkennen wırd Im Unterschied VOIl den vegetatıven logıe vermıssen lasse, eiıner ungesunden Sentimentalıtät
un: sensitıven Seelen, deren Entstehung Albert 1m Anschluß 4A1l Nahrung yebe und Oft S  U: 1n bedenkliche Kehler talle
Averroes beschreibt (71); 1st dıe Menschenseele ın ihrer Totalı-

Iiese Klage wırd tür C1e französısche Erbauungsliteraturtat [0)8! ott geschaffen (74 50 83) Be1 der nähern krörterung
dıeses Problems spricht Albert bald 11 der (neuplatonıschen) besondere Berechtigung haben, aber uch für andere
ECXStTEeNnN Intelligenz (Z5); bald ott selbst 77°) als em r T änder ist S1Ee angebracht. uch 111 der erf. dıe 35  -
heber der menschlichen deele, eın Zeichen, dal} sıch nıcht
immer der Iragweıte der neuplatonischen Terminologıe, dıe ylaubliche Leichtfertigkeit“, welche 1n vielen Werken

ın eZug Aalt dıe /ıtate AaUS Vätern, Kirchenschriftstellernkannte (75); bewußt SEWESEN 1St. Dıie sinnliche W ahr-
nehmung erklärt Albert im Anschluß ALl dıe Araber, doch kommt uUuSW sıch breıt macht, vermeıden, und VO einzelnen
e VOTr, da(l IB hiıerbei iıhnen gegenüber en wahren Standpunkt Ausnahmen abgesehen, hat f dieses NVersprechen g-
des Aristoteles auf das nachdrücklichste vertritt (88 ff.) Eıiınen halten
überaus reichhaltigen Stoft bietet bel der Besprechung der Indessen hätten WIT S  IC Krıterien hinsıcht-
Lehren Alberts ber dıe Tätigkeıt der außern und innern Sinne ıch der Verwertung un theologischen bedeutung des

Mıt gewissenhafter Gründlichkeit führt uns ın reichen, aber sehr verschiedenartigen Materjals gyewünscht.95—173)
diesem zuweiılen wen1g dankbaren Gebiete dıe historische Ent-

Bemerkens-
1Jas N Gesagte_ genugt keineswegs, un das

wicklung eıner jeden Ansicht Alberts VOT Augen. Studıium des Werkes enttäuscht manchen Stellen die
wert 1st auch die krıtısche Ubersicht, die ıIn Betreff der (Ge=
schıiıchte der Anatomıie nd Physiologie des Gehirns nd ın Krwartung. Von dem ın der patrıstıschen un scho-
Betreff ihres Einflusses auf Alberts eigene Anschauungen dar- lastıschen T heologie un nıcht mınder 1ın dem weıten
bıetet 173 ff.) Zu den lesenswertesten TLeılen der vorliegen- Cöbiete der KErbauungsliteratur ohl bewanderten Ver-
den Schrift gehört der krıtische Exkurs, den 1m Anschlulß} fasser hätte INa nach der Vorrede e1In streng theolo-
dıe historischen Ausführungen Alberts betreffs des intellectus o1scCh-wıssenschaftliches Werk erwarten können, das enOosSssibilis unternımmt (191—231). Sehr instruktiv ist uch
dıe Darstellung der Lehre Alberts ber den intellectus specula- beklagten Mißbräuche gyerade dadurch bekämpft, daß G
WOUS Uun: intellectus DHrachecus (23 188 Gegenüber dem überall dıe theologischen (GSrundsätze durchführt. Statt
großen Lehrstoff, en Albert ın Betreff der Erkenntnistätigkeit
der Seele darbıietet, 1st dıe Ausbeute be1 der Darstellung se1iner dessen muß 11lallı mıt Bedauern lesen, daß Legenden und

Vısıonen sıch eindrängen, daß den Lobrednern eInNn dasLehre ber das Strebevermögen verhältnismäßıg gering (255 E
Besonderes Interesse erweckt seine Lehre VOI der Willensfreıiheıit rıchtige Maß überschreitender Einfluß gestattet wird, un:
(268 H} Die mannigfachen Wiıdersprüche, In dıe CT sich gerade manche Kxtravaganzen geboten werden, denen noch der
beı dıeser Lehre verwickelt, erklären sıch AUsSs em /Zusammen-
wirken oder, besser ZYESAHT, Entgegenwirken ariıstotelischer un! Nımbus eINes SENSUS Jıdelium, eINESs irommen, allgemeın
augustinischer Lendenzen 273 X Der nıt der W illensfreiheıit verbreıteten Glaubens, eıner höÖöchsten Konvenlenz

verlıehen wıird Der erıf.zusammenhängende Begriff der Lectıo wırd VO Albert 1m He wollte keine vollständige
lıchen im iInne des Aristoteles erläutert (252 f Da dıe An- Marıologie, nıcht 1nNne dırekte Darstellung aller (;eheim-
schauungen Alberts ber das Liberum arbitrium EersSt 1m /usammen- nısse und Gnadenprivilegien der h Jungirau nach ıhrer
hang der augustinıschen ITradıition verständlich sınd 2063); annn
erst die kritische Darstellung der augustinıschen Klemente in Alberts dogmatıschen und dogmenhiıstorıschen Seıite yxeben, SO11-

dern auf das eNtralgeher1mn1s, dıe Gottesmutterschalft,Psychologie eın abschließendes Bıld seiner Willenslehre gewähren.
Die kurze Inhaltsangabe, dıe WITr geboten haben, und auf den inneren Zusammenhang, ın dem sowohl

deutet AB (renüge d} welch oroße Arbeıt der \A@T- alle anderen Gnadenvorzüge als uch dıe Stellung der
Nlutter (iottes als Nlutter der Eirlösten mıt dıesem (7e*fasser der vorliegenden Schrift geleistet hat Nlıt peın-

lıcher Genauigkeıt ist überall dıe Lehre Alberts heraus- heimnıs stehen, das Hauptaugenmerk riıchten. Aber

geschält und auf iıhre Quellen zurückgeführt. =  11 tıefi- 5  I} der zentralen Stellung des YENANNLEN (+eheimn1sses
drıngendem Scharfsınn sınd dıe Ansatzpunkte der VOEI- werden alle Fragen der Marıologıie berührt, J9; MNal

braucht 1088 daran erınnern, daß uLLs 1m eıl volleschıiedenen „Gedankenwelten“ ın dem eigenartıgen 1ehr
gebäude dieses oroßen Scholastıkers aufgedeckt. Die 1 1CI€6) Seiten über dıe mıttlerische Tätigkeıt der Mutter

Grottes geboten werden, un begreıfen, mıt welchervorliegende Schrift 1STt Yahılz VO dem (jeiste emsiger
KForschung un besonnener Kruitik durchweht, mıt dem Kunstfertigkeit der erft. verschıedene Dinge; und ZW al

nıcht iımmer SA Vorteıiıl des Werkes, seinem Haupt-die Herausgeber dieser „„Beltsäger iıhre Schüler ZU durch-
derdringen bemüht SINd. SO E1 denn angesichts gesichtspunkte untergeordnet hat:

Fülle Anregungen, welche Schneıiders Buch bletet, Die reıl ersten Bücher des Teıles behandeln das Dogma
ZU. Schluß noch der ebhalite unsch ausgesprochen, der Gottesmutterschaft Marı 1ın seıner innıgen Beziehung ZUCX

daß dıe 1ın Aussıcht gestellte Kortsetzung diıeser Arbeıt Geheimnis der Inkarnation, während die folgenden Bücher dıe
prinzipielle Bedeutung der Multterschaft für dıe anderen (GGnaden-aldigst erscheinen möge ! privilegien darlegen. Dabe! wırd dıe Bedeutung der wahren
Gottesmutterschaft Marı für das Zentralgeheimnıs der christlichenBraunsberg. ngdislaus Swıtalskı.
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ach der Empfängnis un: Geburt Christi redet dıe UffenbarungReligion treftend und eindringlich hervorgehobén Un durch ine
zusammentassende Darstellung der verschıedenen un das Inkar- eıne andere Sprache als Jene Theologen, welche ach obıgen
nationsgeheimn1s sıch bewegenden Häresıien ıllustriert. [)ıe h1sto- Kegeln das Glaubensleben der Mutltter (Gsottes A& DrLOFL bestimmen.
riıschen Gesichtspunkte konnte der erf£. unberücksıchtigt lassen, der soll die Uffenbarung des Simeon 1 Tempel (Luk 2 IR}
weıl den innern Zusammenhang darstellen wollte, ber und dıe Offenbarung des I2)ährıgen Jesus (Luk 2, 49 {f.) iıhr
weıtgehende Behauptungen (Z 1n Bezug autf den Monothele- SAl nıchts Neues geSsagt haben ” Welche Bedeutung haben dann
t1ismus nd Jansenismus) hätte eicht vermeıden können. ber och die Worte des Evangelısten ın den Versen 33 nd
Auch schie(t COI ber das Ziel hınaus, Z das In Frage 50 ” Da der erf. en apodıktischen atz aufstellt, da[(‘ auch
stehende Dogma Z einem Erkenntnisprinz1ıp fü1 dıe Ursprünge die Anwendung Uun! der aktuelle Gebrauch der eeczentıa infusa
ın ott erhebt (S f Dıe Frage, ob dıe Inkarnatıon AD- e1Nn ungebundener, jeder sonstigen seelıschen Betätigung
solut prädestiniert der durch den Sündentall Adams bedingt Wal, unabhängiger sel, gelangt (’ 205 f auch /ABUE An-
kann durch die Erörterung des erf. (S 125 {f.) ber die LA nahme eıner absoluten, auch durch en Schlaf nıcht uUunier-
sächliche Stellung der Multter Gottes 1mM Erlösungswerke nıcht brochenen Reihenfolge STETS aktueller Verdienstakte der Multter

Entschieden A weıt geht der VIeIT..; WE Gottes.als gelöst erscheınen.
den atz Marıa verdanke ihrer Auserwählung Mutter Der körperlichen Schönheit Mar wıdmet der erft. Seiten

(,ottes H6n ıhren Seinsgrund, durch dıe Verwertung der Jegen- nd belehrt Uu11>s, dal Wr den ru ( des Engels: gratia nlena
darıschen Berichte ber dıe Empfängnıis Marıä stutzen sucht auch auf dıe körperliche Schönheit ausdehnen mussen.
C L, I 33 DE} Im eıl (FEG NC des hommesS}) begründet der

30 stellt der erf. Regeln auf, Welché beı der Her- Vert ın eingehender W eise C1e gelstige Mutterschaft
leitung der Prärogatiıven Au der unvergleichlichen W ürde der Marıiä un präzısiert iıhre Stellung 1n der Ausführung des

DıIieGottesmutterschaft /AORE Anwendung kommen sollen. Heılswerkes und bel der Austeilung der (imaden. He
lautet : Alle Gnadenprivilegien, dıe sıch bel1 ırgend einem Diener JeME Kinzelfragen, dıie 1 Bezug auft diesen Punk  S  Fa AU1-(sottes finden, kann LLLa hne Bedenken der Mutter (sottes 7A0 D

schreıben, eine Regel, dıe ber sofort, um nıcht der Wiıllkür geworfen werden können, und manche Fragen, ails mıt
verfallen, sıch manche kıinschränkungen gefallen lassen muß, dem Hauptgegenstande IL sehr OSse zusammenhängen,
und dıe selbst annn noch, w as der erf. nıcht energisch werden, oft ın breıter Ausführlichkeit und: unter Wiıeder-

Ausdruck bringt, sıch AN der posıtıven göttliıchen fen- holung des schon früher (resagten, behandelt Nogma-barung “ oOrlıentieren hat. Dasselbe gılt [0)0| der Regel der
Konvenılenz, weilche ergänzend ZUL1I ErSTICH hınzutrıtt, ın bestimm- tisch korrekt wırd das Prinzıp betont, daß alle Mıiıttler-
LE rTenzen angewandt, SEWL} iıhre Berechtigung hat, ber doch schaft der Multter (,ottes durch dıe Mıttlerschaft Christı
STEIS iıhre Norm A1ll der posıtiven Offenbarung indet. Man
denke 1L1UT daran, da{(} auf Grund solcher Prinzipien dıe SÄätze begründet wırd un: deshalb ‚8080R 1ne subordinıerte ist

aufgestellt wurden : Marıa habe schon während iıhres zeıitliıchen Aber genügt doch MICht, dieses Prinziıp aAll ails Spıtze
FA stellen. Mıt Recht verlangt Pohle (Dogm IL, 296}1Lebens habıtuell der weniıgstens ın einzelnen Augenblicken dıe

DISLO beatifica Zu welcher Konsequenzmachereı dıe daß INn auch 1 Sprächlichen Ausdrucke „alles
Anwendung dıeser Regeln verleıten kann, zeıigt der erf£. 1ın E vermeıden soll, WwWAas dazu angetan 1st, dıe miıttlerische

Ka Z Aaus em Wiıssen ams der Schluß geEzogCN Tf verschıieben und 1L1LVOI-wırd, dıe allerseligste Jungfrau habe 1m Augenblicke ihrer Em- Stellung Nları A Christo
pfängnis den vollen Gebrauch der Vernunft und dıe scentia sehens 881 e1In mehr oder wenıger verschleıertes KOOTal-

natıonsverhältnis und mıt derselbeninfusa SOWI1E dıie abe fortwährender, uch durch die Ent- verwandeln.‘‘,
wicklung 1mM Mutterleıibe und später durch den Schlaf nıcht untier- Schärfe muß IAl verlangen, daß nıcht das höchste
brochener Kontemplatıon erhalten. Einen indiırekten Schrift-
beweils hiıerfür findet G ın dem biblischen Bericht ber dıe Ideal- und kealprinzıp der Krlösung, der dreiein1ge (5Ott,
Heiligung des Vorläufers eım Besuch der Mutter (Go0ttes bel selner Kreatur yleichsam untergeordnet erscheınt.
Elısabeth Mıt dem Alphons ruft AUS5 . handele sıch be1 Was soll AA B heißen, W ennn (4L: 350 f: behauptet

wird, Marıa habe eıne Art Jurisdiktionsgewalt ber alle
eine eintache

der Frage ACH dem Privilegium des Vernunftgebrauches nıcht
sondern den Glauben derMeınung, Gnaden erlangt, eıne Art Autorität ber dıe zeitlichen Sendungen

SaANZCN Welt; 1 1! Zz7Ww el Gegner ıll gefunden aben, des (EISIES; und ZW. och dazu der Begründung, weıl
Muratorı nd Gerson, wobel dıe Autorität eines “ERO= alle Gnaden AauSs dem Blute SLAMMECN, das ın ihren Adern gebildet
IMNas der eın solches Privilegium mıt en klarsten Worten AUS- wurde ? Soll dıe I heologie diese Ausdrucksweıise deshalb CP-
schließt (S CO TAT: GU DL art. 37 mı1t nıchtssagenden Worten tıeren, weil eın N Bernardın VO S1iena 5 gepredigt hat” Was

soll terner die mehrfach wiıederholte Berufung auf das Schrift-bel Seite geschoben wırd Zlr Ilustration der uch 1 Schlafe
tortbestehenden Kontemplation' wırd auf dıe Berichte der Mystiker WOTT Gen 2! 15 Es 1St nıcht Zul, da{(} der Mensch alleın sel,
und auf Legenden über Kınder hingewıesen, dıe das Lob (sottes nd dıe Anwendung, dıe der erft. ihm oıbt? A _ stimmt
San C, obwohl ıhre Zunge och eın Waort hervorbringen der erf. mi1t einer kaum HENNENSWEFEN Restriktion .den Worten
konnte. MT sıeht der erf. sıch SCEZWUNSCH, einzelne XILa- des Bernardın on S1ena A da CS konvenlient SEl da(} Marıa
vaganite Aufstellungen der Panegyriker abzuwelsen. ber wıe teilnehme der göttlıchen Vollkommenheıt ihres Sohnes, Prin-

Z1p des elistes u se1n, wWw1e s$1e auch teilnehme A der Olıll r @ seıne eıgene Behauptung VO  } der einzıgartıgen Erkenntnis der
Geheimnisse des Glaubens, VO  D der Ol Anfang eingegossenen kommenheıt des Vaters, Prinzip des Sohnes se1in, dalß- sıe
Kenntnis der Schrift aufrecht halten, da doch dıie Mutter Somı1t W alllı s1e will, wıe sS1Ee wıll, SOWeIlt s1e ıll über: .dıe
Gottes selbst auf das deutlichste durch dıe ntwort auf dıe Vet- Gnaden nd Gaben des eistes verfüge. ]Ja, scheint, da[l}
kündigung des KAgels bezeugt, dal ıhr das Geheimnis der {r  - 1es em erf. noch nıcht genugt. Er weıilß demselben Gedan-
karnatıon ach den näheren Umständen, nach der Vereinigung en och iıne andere W endung Pr geben. Wenn dı Tätigkeıt
iıhrer Mutterwürde nıt der Jungfrauschaft unbekannt war ” ıbt des eistes 1mM Heiligungswerk nıcht zugleich vollständıg und
denn nıcht hier die göttlıche Offenbarung selbst einen 1e1 tieferen hne Einschränkung zugleıch das Werk Marı ware, 55 gäbe Er

un zugleich schönern Einblick ın dıe providentielle Leitung ihres Ja Augenblicke, der. h Geist allein wirkt, un: das Wort des
gottgeweıhten Seelenlebens 115 alle apriorischen I heorıen apostolischen Glaubensbekenntnisses CONCEPHLUS et NALUS de SPiritu
vermögen ; krmöglicht nıcht gerade ıne solche onadenvolle SANcCLO et Maria Virgine waäare nıcht mehr vollständıg un im
Leitung der Jungfrau 1 erhabensten Augenblick ıhres Lebens adäquaten Sinne wahr, ıIn Jenem nämlich, nach welchem dıe
den VOL der Uffenbarung selbst und 711 allen Zeıten OCH: Adoptivsöhne Gottes mitumtfa(lt.‘‘ 50 lesen WITr enn auch en

Satz. dal} alle 5Sakramente der Kırche ihren Ursprung in Marıagefelerten Glaubensakt, durch en s1e sıegreich dem Unglauben
der sollen Wr blo(ß damıtkvas entgegentrat ” vielleicht, haben un: ZW ar mıiıt der Begründung, weıl das Blut, dessen

apriorische TIheorien nıcht Abal em festen Worte (GJottes ZeE1- Kraft ın iıhnen appliziert wird, aus ıhr stammt IT .
schellen, mıiıt S5uarez annehmen, dal s1e ZW al das Geheimnıis und och ach eiıner anderen Hinsicht sollen alle Sakramente
voll nd erkannte, nd doch fragte, 11l auch och OM ıhr ausgehen, Aweil dıe Tätigkeit des Geistes, die en
Engel. eine 1E ausdrückliche Versicherung ZUuU empfangen, Iso Sakramenten ıhre Wirksamkeıt verleiht, - nur eine Fortsetzung
eıne Erklärung annehmen, die nıcht davor zurückscheut, einen jener ist, die ıhren Mutterschol[f% befruchtete.“* Wir verdenken
Schatten auf en Glauben der Jungfrau ZUuU werfen ? Und selbst keinem UOrdensmann, eınem Mitglied der Gesellschaft Jesu
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allerwenigsten, dıe Begeisterung für seınen ()rden ber diese schwıerigen Fragen, welche U1l e Messliturg1e aufige-
braucht doch nıcht Z solchen Extravaganzen Z führen, da worien werden, 1n leichtfaßlicher Korm vorzulegen, streıtet
U1l dıe lutter (zottes AA Gründerın und spezliellen Mutter des hıer nıt dessen Sachkenntnis e Palme. Seıin Buch
(Jrdens der Gesellschaft erhoben un: jedem Jesunt eıne SAIZ
SP elle‘ durch Marıa ıhm erworbene Berufungsgnade zugeschrıie- 111 keine EG Bahnen 1n der Forschung eröffnen ;
ben wiırd. Vorsichtigerweıse wiırd allerdings beigefügt : spricht aber allzu bescheıden VOIL seıner Aufgabe,
ausharrt (S I6 . Kıne Reihe VO  3 \V'ısıonen, ON denen G1 S1Ee 11UT modesta 0)  erı di volgzarızzazıone nenn 1G
einıge wenıg glaubwürdıg sınd, wırd alsdann miıtgeteilt, 111 dıe bloß erklärt ß dA1Le (‚;ebete und Zeremonıen der römischen
besondere Vorliebe Marıä uch für andere Orden 1ns Licht ZU

stellen. H: 227 krıtisıert erf. einzelne außergewÖöhn- M esse hıstorisch-symbolısch, sondern äßt auch C1e
_ heorıen ZU Worte kommen und entscheıdetlıche Außerungen un Formen der Andacht, 1n denen sıch oft

die kındlıche Liebe ZUT Multter (sottes eınen Ausdruck geben sıch ür ıne derselben, wobel C cdıe Begründung
wollte. Gewiß 1sSt richtig, dal} die Sprache des erzens nıcht
immer dieselbe iSst, wWw1e diejenıge des kalten Verstandes, un! nıcht schuldıg bleıibt.
da die Ergüsse frommer LICDE, uch 7e11ın s1e paradox klingen, Von den s1ieben Katechesen, 1n welche das Buch
nıcht /ABi verurteilen sınd. ber auf der anderen Seıite ist doch zerfällt, handeln C1e w el ersten über C1e Kınsetzung des
festzuhalten, dalß die Liebe sıch nıcht verırren und ın eine VECTI- VLessopfers beım etzten Abendmahl (1a 7IMAa mMeESSA),
kehrte Sprache k]eiden dart Der Enthusiasmus i1st gultl, ber S17 über das „Brotbrechen.“‘ ın apostolischer eıt (/le prımedarf nıcht ausartien iın ungesunde Schwärmerel. Andachtsformeln, mMeSSeE), dann folgen Unterweısungen über den Kıngangwelche objektiv unrichtig der wenıgstens gefährlıch sind,
da s1e nıcht In den Ööffentlichen Gebrauch übergehen können, und e dreı Hauptteile der Messe, ZUIIL Schluß ıst
sınd auch dem einzelnen nıcht gESTALLEL und dienen nıcht der noch e1INn Vortrag über dıe heilıgen (ewänder beigefügt.
wahren Frömmigkeıt und der wahren Verehrung der Mutter
(Gottes. Im Anhang ist für dıe Gläubigen das Messformular für

300 bespricht erft. das Skapulıier erge Karmel, das Fronleichnamstest abgedruckt. Vergleichen WIT Ca
das S Zeichen der Prädestination‘® VO der Multter Gottes mıt dıe gyediegene, Oft aufgelegte KErklärung Gihr;
gegeben seIn soll ADer allzgemeıne Glaube der katholischen S: ussen WIT ın mancher bezıiehung der iıtalıenıschen
Welt, dıe Promulgatıon durch die lehrende, dıe Acceptatıon
durch dıe hörende Kirche“‘ bezeugen iıhm dıe Authentizıtät des den V orzug zuerkennen, da S1E den lesern. einen weıtern

übernatürlıchen Ursprungs dieses Skapulıers, Sofort mussen Blıck verschalift. Besonders wertvoll erscheıint das itale-
nısche uch deshalb und ür den Priester W1Ee den g-allerdings dıe notwendigen Erklärungen und Restriktionen Aanl-

geführt werden, damıt eıne solche Verheißung : In HOC MOFLENS bıldeten La:en ınteressant, weıl der Vert. dıe orientalischen
mneternum patietur incendıium nıcht mıt den Dogmen des Liturgien ZUI1L V ersleiche beızıeht, welche den historıischen
(slaubens In Widerstreıt TG LGIT ber ach der ın Frage stehen-
en Verheißung bleibt dıe Gewißheit des (snadenstandes VeL= W erdegang 1n klarerem Lichte erscheinen lassen und das

V erständnıs erleichtern. Dabeı äßt allzgemeıne relı-bunden mi1t em Iragen des Skapuliers, und hılft dıe
verzweifelte LÖösung : dıe göttliche Provıdenz wird, eventuell Iso x10NsSgeschichtliche Hragen einfließen und erweckt immer
durch W under, dafür SOTSCN, da jeder schwere Sünder ın seiner aufs Interesse.
T1 odesstunde des Skapuliers beraubt Ist, und der Sohn Gottes welchewiıird nıcht zulassen, da{(} das Skapulıer seıner Multter profanıert Die Inhaltsverzeichnisse, jedem Vortrag VOTAauS-

geschickt werden, sınd ın klassıscher Kürze und Sachlichkeit ab-
wırd Es bleibt also ıne generelle Oftenbarung un! 1ın C gefaßt. Zu der Erklärung der einzelnen Zeremonıen und Gebete
relles Kennzeıichen, ach denen nıt Sicherheit dıe Prädestination sucht die altesten siıcheren Zeugnisse herbeizuziehen,erkannt werden kann, des anons des Irıdentinums. Ferd Probsts Arbeıiten reichliıches Materı1al liefern (vglDoch ZCNUS der Ausstellungen, ZU denen übrıgens ährend I ın der MASS$Aa eatechumenorum

den berührten 139 208 Z11)U auch noch 1ın anderen als en synagogalen Einfluß hervorhebt, zıieht e L Erklärung e1n-
Pun ıß bletet. Die kritischen Bemerkungen soll- zelner Teiıle der MLSSA Adelrum dıe Liturgıe der Apost.; Kon-

stıtutionen und anderer orjentalischer Rıten, dıe ambros1anısche,ten begrü daß der Rezensent sıch dem hohen KObe;
das dem Werk SONST gyespendet wurde, un der uneln- gallıkanische un! mozarabıische Liturgie be1, uch den Kıtus der

päpstlichen Messe. Die ursprünglıche (Gestalt der Ordnung der
geschränkten Wall Empfehlung für T’heologen und Kommuniongebete stellt m1t Duchesne ın folgender Reihen-
Prediger nıcht ın allweg anschließen kann. Vlıt dem oft folge fest : O, Ater noster, Kommunion der Priester und

Gläubigen, während dıe unmıittelbar der Kommunion VOTall-
VO Verf. hervorgehobenen, ber nıcht iımmer Streng
durchgeführten (Grundsatz stımmt übereın, daß die gehenden Vorbereitungsgebete, welche uch ın en alten Sakra-

mentarıen tehlen, UNA SPEZLE dı prwata PFEPAFAZLONE alla MESSA
Multter (Jottes menschlicher KErfindungen un utaten e nd spater beigefügt sind. uch der Vortrag über dıe
nıcht bedarf, da S1e 1n sıch durch (+ottes (ınade reich Gewänder (S 227—257) läßt die Abhängigkeit VO dem

IA Kap der Origines du enlte chretien Duchesne ndist, un C ist der Überzeugung, daß menschliche
Krfindungen und /utaten Cche Ehre un Verehrung der Wilperıts Studien erkennen.

Der wertvollste Abschnuitt für uns ist dıe fünfte
Mutter (Gottes nıcht fördern, sondern geelgnet SIN.d, dıe ern (S 153-—103), WOrın über den kKkanon der
Andacht ZUuU ihr VOI1L ihrem Hauptzıele abzulenken, S1E f

(Gern: erkennt CI cd1e römiıschen Messe handelt. Er o1bt zunächst begr1ffsbe-tälschen und 7 kompromuıttieren. stiımmungen und W orterklärungen ON Kanon un Anas
V orzüge des Werkes . besonders 1n jenen Tenuen, WO phora, betrachtet dann cie fünt Gebete VOL dem Hin-
der V erfasser ch auf festem dogmatıschem und theolo- setzungsberıicht, WIE jene nach demselben, ür sıch und
gischem Boden bewegt. Den Predigern wırd gute Die ersteren (}eireduzıert S1EC auf Je wel Bestandteıle.
Dienste Jeisten, W E1 S1€ mıt der nÖötigen Diskretion bete verteilen sıch aut CıLe Kezıtation der Diptychen 1n
gyebrauchen. dreıtacher Oorm Te LOUF, emento pro DLULS und Com

onnn MUNICANLTES, und dıe Bıtte Verwandlung 1n Hanc L2uUiur}?;.Fssef.v und Ouam oblatiıonem, welche als eın ursprüngliches
auffaßt (S 105) Die (zebete nach der Kon-Semeria, Giovannı, Barnäbita, Ka Messa nella ua

Erstoria nel uo1 simbol1. Roma, Pustet, 1904 (254 ekratıon bestehen als Anamnese un pıklese.
8°) 2505 weıcht hıerin O1l Duchesne ab, welcher sıch SCLCH dıie

Es ist en enuß, dieses Buch ZU lesen. Die Korrespondenz der (+;ebete Supra a 7 oßıkı0 und
Supplices e mıt der ın den orientalıschen KAtursaußerordentliche (jewandtheıt des V erfassers, die HECUESLEN
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ox1en sıch hıer vorfiindenden K.piklese ausspricht (S 1723 or Leonard, Die Patrocinien der Kirchen und Kapellefi
Die EXegEeUSCHE Schwiermgkeit, welche ın den orten 1m Erzbistum Köln Eın Beıtrag /ADRE Geschichte des relı-

x1ösen Lebens nd der kırchlichen Urganisation 1n en Rhein-ube haec perferrı un Per GUEWN haec 0OMMNLA ONa AS, anden. Düsseldorf, arl Korth, 1904 250 8°) 5350Sanchficas, V1VLfICAS hegt, betrachtet als durch einen geb 4,20Austfall irgendwelches Kpiklese-Gebetes verursacht, wäh-
In alphabetischer keıhenfolge stellt der Neert. dıerend Duchesne darın 8il Herabrufung des Segens autf

noch andere materıjelle Dfer erkennt. DIie andern drel1 Patrocinien des Erzbistums Kö6öln ZUSaMMEN, indem (1

jedem Kırchenpatron 1ıne kurze bıographische Notiz(J)rationen : emento eam, Nobis TUOGQUE, C(ommunicantes
SINd wıederum Überreste der Diptychen. ö3 stellt wıdmet, dıe dazu gehörigen „Quellen: und die „ Lateratur.::

verzeichnet un zuletzt dıe (Ortschaften des Patrocıniumsdie (3ründe ZUSAaMINCNH, welche den ANONymMuS (Dom Kür das Erzbistum Köln Iiındet INa  a} 1 SO VCI-Cagın) der P’aleograpßhie MUSICALE, Drews und Duchesne; angıbt.
schlıedene Patrocinien aufgezählt, und rechnet nochdann den er selbst dazu geführt haben, 1ın der jetzigen

(estalt ıne Umstellung der ursprünglichen Oorm des dıie Unterabteilungen hınzu (Z be]l Marıa : Kmpfäng-
S, (G(eburt, Hımmelfahrt eie); S wächst dıe ahl aulAanons IA erblicken : VOT allem dıe Verdopplung der
annähernd In dem Quellen- und Liıteraturver-Dıiptychen un deren unlogıische Verteilung VOL und

nach der Konsekration, während ın den griechisch-orien- zeichnıs hätte dıe ausländısche Literatur manchmal mehr
Berücksichtigung verdıent, ist VOILL der durchwegtalıschen und der gallıkanıschen Lıturgie Cd1Le Verlesung

VOL dıe Präfation {ällt, dann dıe Stellung der Kpiklese. 1n krıtischem (jeiste gehaltenen Sammlung : L.es Saitnts,
dıe bereıts Bde zählt, 358 Largent; SE JerömeDer ursprünglıche Kanon enthielt In seiner Einfachheit

nach dem 1 rısagl1on e1INn Gebet,; das verdoppelt wurde, OCNnt Be!l dem Alphons L1Qu011 ist dıe
Schrift VO  - Dilgyskron (188 angegeben ; 11all verm1ßtHanc LOUUF un Ouam oblationem, den Kınsetzungsbericht,

Anamnese und Kpiklese. DiIie emento 1Ür Lebende un den Hınweis aut C1e Werke des Heiligen, VOTL allem
seine wertvolle Briefsammlung (3 Bde., Kom 18090 undVerstorbene mochten 1ın Rom unmıttelbar NnaCc der K.p1-

klese tallen (S 1L92) ails auft Janglährıgen Forschungen beruhende Bıographie
Der erf. kannte Baumstarks Buch, Liturgia BRomana Berthe (2 Bde Parıs 1901 Das AA Hıppolyt

Liturgin ‚.Hsarcato. Bıschof und Hıppolyt Martyrer zıtıerte; SONST sehr dıenst-O rutO Aetto SegurtO Patriarchino
e 0OF1ginı tel (anon MALSSAL Romano. Romd, Faustet 1904, noch volle Werk V OIl Er Diekamp ıst für dıe wel genanntennıcht. Beıde treffen ıIn der Stellung der Gebete; welche AUS der Kırchenpatrone als Quelle nıcht verwendbar; andrerseıtskKezıtation der Diptychen herauswuchsen, ZUSALLINCN, S1E hatten
iıhren Platz nach der Konsekration, das Memento DVO defunctis fehlt eın Hınwels auf dıe ausführliche Studie Barden-
zeıge och ihren früheren Stand Al Baumstark Alt dıe Um - hewers 186} dessen „Geschichte der altchriıstl]. Liıteratur‘
stellung Gregor Gr. VOT sıch gehen. In der Frage ach Korth schhließt seiıne Arbeıt S 255—270) mıt
der Einreihung der Epiklese, welche AaUuS em römıschen Kanon dem alphabetischen Ortsverzeichnis, dem uf Je w eldurch Gelasius (492—496) gestrichen wurde, bleibt SC  SCDrews bel der Jetzıgen Ordnung des Supplices-Gebetes inı AÄAn- gegenüberstehenden Spalten In Kalender der unbeweg-
schlu(ß ALl die orientalıschen Liturglen, welche nach em E1iın- lıchen Feste 1ın der Erzdiözese Köln 188081 das Jahr
setzungsberıcht die Anamnese, eın UOpfergebet und EKpıklese ftol- L5©9O, nach dem Proprium 504 vorangeht
C lassen. Drews C171 dıe Anrufung des eistes VOT dıe S 226-—3254); leider wırd nıcht gyesagt, woher das eErstieKonsekration, welche dann ULEr alexandrinisch-mailändischem Kalendarıum stammt, oder AUS welchen Kalendarıen EEinfluß eıt des SENANNIEN Papstes Gelasius iıhren JetzıgenStandort erhalten habe Dabe:i handelt sıch wıiederum U1l ZUsam mM eNgESELTZL lst, Was nıcht ohne Wichtigkeit FECWESCH
die Frage, welches Gebet dıe verschwundene Epiklese eNt- wäre, da 108881 1 500 dıe Kalendarien derselben 1Özese
hıelt.

Funk hat In einem Artıkel ber Sdas Alter des anons
[(0)]81 Stadt Z Stadt Oft bedeutende Abweichungen zeıgen.

Hünfeld. Al m an o ()blın der römiıschen Messe**‘ ın der I heol Quartalschr. 1904, 600
nNeEUESTIENS der Frage Stellung S  IMNCN, wobel Cr die römischenZeugnisse. naturgemäß ın Erstier Beziehung /AGIE Geltung kom-
INnen äßt Es handelt sıch ur och darum, ob Gelasius
den heutigen römischen Kanon selbst geschaffen Nat: zweifels- Kleinere Mitteilungen.
ohne kennt ıh:; Demgemäßl haben W11 VOTrTeEersSt den Aufbau
des anons VOTF und ach 4.96 unterscheıiden. BOonaccOors1; Mıiıssionär heilıgsten erzen ınVor 496 FLOrenz, hat 211 dem Begıinn dieses Jahres eıne eue Monats-mochten Siıch folgen: PTaefatio; Epiklese, Einsetzungs- schrıft begründet »Rıivista storico-critica Ssclienzebericht, Anamnese, 15 Memento | Drews) der Praefatio, eologiche« (Roma, ıbr. Bellaco KerrAatl, Piıazza Capranica TOZ2 Opfergebet], Einsetzungsbericht, Anamnese, Epiklese1n 1gilur, emento (Baumstark). Semer12a hält dı Mıtte, Jährlich Ö, 1m Auslande 10) S1e 1st der Pflege der biblischen

Fraefatio. Upfergebet, Einsetzungsbericht, Anamnese, Kritik, der Kırchengeschichte, Dogmengeschichte, Liturgik, Patro-
Epiklese, 16 Memento|. Die pseudoambros1ianische Schrift logle, kırchlichen Archäologıe uUuSsS W gewıdmet. Ausgeschlossensınd die systematische Theologie SOWI1eEe die praktısche TheologieDe Sacramentıs hat aber schon 1mM wesentlichen dıe heutige 1m ENSCICH Sinne. Das eft enthält ZWel Auftfsätze NT: Bıbel-Form : Praefatio, Intercess10 (Diptychen, Memento), UOpfer- wıissenschaft : LSPIrAZLONE dAdivina nell’ ANntIcO Israele (nochgebet (Fac nobis hanc oblationem Quam oblationem), Ein- unvollendet) onsetzungsbericht, Anamnese, Epiklese (angelus Immer FTracCassını un! CHhi CSLAND agı O1l

noch nıcht genügend aufgehellt 1st dıe Frage; welche Bedeutung BONALCGOLSL,; der Zu dem Ergebnisse gelangt, da( sıch über
der letzteren Schrift zukommt, einesteıls da dıe Entstehung der Heimat und Beruf der Magıer bel Matth g weıter nıchts
Katechesen nıcht (€ 400) zeıitlich 1xıiert werden kann, mıt voller Sicherheit teststellen lasse, als da S1e nıcht AaUuSs

Palästina Stamım(ten ; sehr wahrscheinlich selen sS1e Priester desandernteils weiıl dıe gegenseıtıge Beeinflussung Mailands (Galliens) Loroaster Aaus Persien Außerdem behandeltund Roms ın lıturgischer Beziehung noch wen1g feststeht. i1stori unter Benutzung ungedruckter Archivalien Paterini ınSemerl1a hat nıcht bloß für das verständnısvolle Kr-
Lassen der eremonien un (‚ebete der römıschen Messe

W ENZE nella Hrma meta dAel SeCc0Olo AHLLT (noch unvollendet).
tolgt eın kritischer Bericht über HEHGCTE Arbeıten ZU Ge-

seınen Landsleuten eın wertvolles uch Al dıe Hand schıchte des kırchlichen Altertums, Miszellen und eıne eingehende
geben, sondern 3}1ch der Wissenschaft einen Dienst geleıstet. Bıbliographie, die sıch in diesem Hefte ber dıe biblische Iheo-

logie erstreckt. Wir wünschen em Jungen Unternehmen,München. 4N ECOdOor SCHEIMANN. dessen Mitarbeitern, U1nl n wenıge HENNEN, hervorragende



85 18 ebruar. THEOLOGISGHE REvUE. 8 >

G(elehrte wı1ıe Amelli, Buonaluti, Franchı de Cavalıeri, Genocchi; ber christliche nd moderne Gesittung, as 1n allen wesentlichen
Marucchı, Mercatı, Semer1a gehören, glücklichen Fortgang un! Punkten dıe rechte Mıtte einhält zwıschen EexiIirem konservatıver
reichen Erfolg. Haltung nd enthusılastıscher Fortschrittsstiımmung ; überall be-

tONLT C besonders dıe volkstümlıche nd traditionelle Art der» Theologischer Jahresbericht. 23 I1903, hrsg. \ echten Kultur. [Dıie Autfsätze ber deutsche nd nordıische DSagen-G. Krüger u. W. Köhler. Abteilung: Kırcheneschichte:
bearbeıtet Preuschen, Glemen, Koch, Koehler, Arnold, Werner, geschichte retien durch gelehrtes Detaıil EeIwA2a 4US dem Kahmen

Issel, Krüger. Berlın, Schwetschke N Sohn, 1904 CS 321I der sonstigen Abhandlungen heraus ; nıcht 1St das der Fal bel
ıs 7066).« den für jeden Gebildeten interessanten ESSays ber das Hamlet-Das Streben ach eiıner wiıirklich objektiven Bericht- problem un dıe Philosophie des Sokrates, denen [11all scharfeErStattung macht sıch In en meılsten Abschnıitten dieses Bandes Beobachtung und psychologische Vertiefung ın künstlerische1ın erfreulıchem Ma(lße geltend. W o scharfe Hiebe fallen, sınd der philosophische Charaktere nachrühmen ann Am Schlusses1€e fast überall wohlverdient, nd sS1e treffen pseudo-wIissen-
schaftliche Leistungen auf protestantischer Seılte nıcht minder, gıbt u15 der erf£. unfer dem Titel „Selbstbiographisches” Auf-
als solche katholischen Ursprun  gs 11l dalß dıe Versuchung nıcht schluß ber seinen Entwicklungsgang ; durch ernsten nd schmerz-
ımmer berwunden wiırd, 1n dem letzteren Falle UNgUNSIEN lıchen Kampf mıt en Mächten des Zweıtels hat CL sıch u  -

Von dem Referate ber festerer Überzeugung der Größe und Sieghaftigkeit derdes Katholizıismus Z verallgemeınern. katholıschen Relıgion durchgerungen, auch auf jedes ıßere Amtdıe „interkonfessionelle‘“‘ Eiteratur: das Ol Feindseligkeıten SCHCN verzichtet, 3801 reıin „„als Beamter (sottes“® der Wahrheıt 74 dıenen.dıe katholische Kırche nıe frei bleiıben können scheint, sehen
WL dabe1 ab, obwohl WIr nıcht verkennen wollen, da(} ın dıesem Die erstaunliche Produktivıtät, dıe Uu11ls ın der Liste seıner philo-
Jahrgange uch hiıerın ıne geringe Besserung P bemerken soph-geschichtlichen WwI1Ee seıner poetischen Werke entgegentritt,
1St. wel Mitarbeiter sınd NCUu eingetreten: IIr Georg KOCH:; Aält 11 den einen Wunsch zurück, dal dem mıtten ın en

Geisteskämpfen des heutigen Osterreich stehenden Verfasser dıe-Assıstent der Universitätsbibliothek Gießen, hat neben Clemen Jenıge Muße nd 5Sammlung beschıeden se1InN mOoge, dıe e1in-eiınen Teıl der Kırchengeschichte des Miıttelalters übernommen, mal auch bel reicher Begabung nd Bıldung Ausreitenun! Franklın Arnold, Protessor 1n Breslau, bearbeıtet dıe
Kirchengeschichte 1 645— 59, dıe Oll dem bisherigen großer, dauernd wertvoller Leistungen nÖötiıg 1St

Arbeıitsgebiete W erners abgetrennt worden 1St Durch knappere
Fassung der Referate 1st gegenüber dem vorıgen Jahrgange eıne »Unsre aufnamen. kın Büchlein TS katholische Haus.

Von Albert SchütteRaumersparnıis mehr als IO0  S Seıten erzielt worden. Dülmen W., Laumann, 1904 (AVI,
»Realenzyklopädie für protestantische Theologie und 268 24°) Geb O, Das Büchlein enthält eın

irche In Aufl hrsg. Albert Hauck.« (Leipzıg, ‚al habetisches Verzeichnis der Namen mıt kurzen Angaben
(meist L1UTr SEa O Zeılen, manchmal mehr, weıt Öfters nochHınrıchs). Schon wıeder liegt 1ın Doppelheft VOIL,; eft

Aus dem Inhalte verzeıch- wenıger) ber Leben und Verehrung der einzelnen Heıilıgen"”.LS1/1S2, das PrSIie des 16 Bandes. Der für Volkskreise empfehlenden Schrift ware eıne größere1en WIr folgende ausführlichere Artıkel : Presbyter, ın der alten
Kirche Achelis), Presbyter, selt der KRefornijation arl Gleichmäßigkeit der Durcharbeitung wünschen. Bald findet I1all

Müller), Presbyterianische Allıanz (Brandes), Pressense (Lachen- SCHNAUC Daten, W alllıl und dıe betr. Heılıgen gelebt haben, bald
mann), Preußen, kinführung des Christentums (I'schackert), wiıieder Sal keine, SORar be1l Heiligen Ww1Ee Basılius, Cyrillus

Alexandrien, Ildefons, der al unbestimmte Daten WI1Ie ‚, 1111Priestertum 1m est (Köberle), Priestertum 1n der christl. Mıttelalter*‘ be] Gregor VIIL; Ihomas Aquın Die Etymologıenırche (H auck), Priscillian (LeZz1US); Probabilismus (Zöckler), werden bald angegeben, bald weggelassen nd letzteres gerade belFPropaganda (Sehling), Prophetentum des S  Test (v Orelli), Namen, dıe doch leicht deuten sınd VWIe ® Petrus, Leander,Prophetentum 1m N :eSt. (Burger), Proselyten (v Dobschütz),
Prosper Aquitanıen (Hauck), Protestantenvereın (Mehlhorn), Polykarp. AÄAus welcher Sprache Etymologıen wıe Hermas : der
Protestantismus (Kattenbusch, och nıcht vollendet). all dıe Hırt, Kornelius : der Nonnernde, Lukrezlia: die Keusche, dgl

wohl STAaAMM: mögen ; Neu sınd gewiılß auch Etymologienfür dıe 3 + Aufl ın Aussıcht SCENOMMENEN 1 SO Hefte nıcht WwI1e Paschalıis: der Leıdende, eno der Belebende. Mıt Unrechtreichen würden, W ar selt längerem vorauszusehen. Ddie Jüngsten wırd das Lied „ Alle Tage SINg und sage“ dem Kasımıir U-Hefte tıragen en Vermerk: ‚„ Vollständig 1n 18 bıs 200 Heften geschrieben, vgl Mone, Lat. Hymnen des M.AÄ 1854; 11
Zu Je Mark.‘ Die258 IS da schon IOl Jahre vorher bekannt WAdlL.

»K Falk, eiträge VANr Rekonstruktion der en Lebensumstände sınd SONSLT ın iıhrer kurzen Fassung richtig dar-
Bı  10thNheca Fuldensis und Bibliotheca Laureshamensis. gestellt, nd das Büchlein wırd en Lesern, für dıe zunächst
Miıt eiıner Beilage : Der Fuldaer Handschriften-Katalog aus dem bestimmt 1St, Quie Dienste un Allmang.
16 ahrhundert. Neu hrsg. nd eingeleitet Scherer.

Beiheft Centralblatt HIr Bibliothekswesen). Leipzig, In Y 49 fast unveränderter Auflage erschien »Die abe des
eiligen Pfhingst{festes. Betrachtungen ber den Heıliıgen Geist.Harrassowitz, 1902 (112 8°) 5 . Nur WL eıne

Liebe einem einzelnen Buche nd seınen Von Moritz eschler Freiburg B Herder, 1905 (VE;unverwüstlıche 506 8°) M 3,60.« Das tief durchdachte, theologısch gulSchicksalen besitzt und damıt einen 2 Ja 30Jährigen Sammel- fundamentierte nd Oll zarter, poesievoller Empfindung durch-eiter verbindet, wırd sıch entschließen, eın Buch wI1e dieses
schreıiben. DiIie Büchersammlungen Fulda und LOrsch SC- wehte Buch 1st ohne Frage das hervorragendste aszetische Werk,
hörten neben Sr Gallen, Corvel ZUU den bedeutendsten 1es- das dıe H(1 eıt ber die Person des Heiligen eistes und

Der erf£. stellt dıe Nachrichten über dıe eıden seın Wırken hervorgebracht hat Es sSel aufs Neue W empfohlen.selts der Alpen.
Personalien.Büchereıen ZUSaMMCN, Spurt dıe rte auf, wohlnn dıe Hss VEl Der Prof. der Dogmatık an der Uniıv

Sprengt worden sınd, nd bemüht sıch festzustellen, welche Ge- W ürzburg Dr Friedrich Abert 1St /AHG RE Erzbischof OMn amberg
ehrte ın alter nd Zeıt s1e benützt haben eıne Arbeıt, erIna worden.
dıe manchem Forscher wertvolle Jenste Zu leisten verma$.
Für ıne Geschichte der Wissenschaften mussen solche Studıen
als unentbehrliche Vorarbeıten bezeichnet werden, nd 11all Erklärung.
wırd uch wohl erwarten dürfen, da(} ın der Fortsetzung der In Nr des laufenden Jahrgangs des »Literarıschen Hand-

WwEe1IseEerS« rezensıert Wıtzel ın Rom das Buch Bonac-Monumenta G(Germanıae historica en Katalogen alter Büchereıen
eın eıgener Band gewlidmet werde. COI AA Lre Drımı Vangelic und polemisıert dabe!l SCHCH meıne

Unter dem Titel »Kulturarbeiten« hat Rıchard Av Kralik Besprechung desselben Werkes ın der » Lheol. Revue« 1904
Sp 458 Ich begnüge mıch mi1t der Registrierung der JT atsache.eıne drıtte Sammlung ‚„Kulturstudien‘‘ mannigfachen Inhaltes Denn Wiıtzel ignorlert meıne Entgegnung auf dıie Abwehr Bonac-erscheinen lassen (Münster W., Alphonsusbuchhandlung, 1904 COTrSIS gegenüber ineıner Kezens1ion ; also habe iıch uch das428 8°) Der eifrıge Vorkämpfer katholischen Denkens nd Recht, Witzels Polemik A ignorleren.Lebens ın Osterreich nımmt ın denselben bald Z modernen Breslau. Rohr.Leitudeen nd Schlagworten Stellung, bald macht dıe im

deutschen Dagenschatze nd en großen Dichtwerken verborgenen
Gedanken einem größeren Publikum zugänglıch, bald sucht G} VZusclrulifrt.

In der Besprechung Mommert »Aenon und Betha-ın bıographischen Skizzen hervorragender Persönlichkeıiten dıe
ethıschen nd asthetischen Grundsätze, die mıt denselben teıult, N1AC iın Nr der Theol Revue (1905, 5Sp 39) Sagl Ceslaus

iıllustrieren. In geistvoller Weise begründet seın Urteil Dier da(} durch dıe Identifikation O] Aenon be1 Salem
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nıt ın-Dschirm (nicht DJirna) Jenselts des Jordan, ungefähr PeterSs; P} Early Hebrew StOry, 1ts Historical Background.
KIN süudlich VO Besan (Skythopolis), Schwierigkeiten In der New York, Putnam, 1904 (307 8°) 1,5

Erklärung Ol] Joh ‚ASXo entstehen, indem „LFANnS Jordanem“ W abnıitz, A L’Instruction l l’education Palestine che7 les
doch wohl ur derjenige OIl em (OOstuter des Jordan Sapclı ncıens Ju1fs e{l l’epoque de Jesus ET des Apötres (Rev de
könne, der selbst auf em Westuter sıch befinde. Hierauf 1sSt I heol OT1 des rel 1904 dec I’ 455 —9528)

bemerken, da (} überall da; W O VOTNN ()stuftfer des Jordan dıe S-ayıc O The Babylonian and Bıblical Accounts of the
TOUede 1St, dıe UOrtsbezeichnung „Lrans Jordanem“ (ZEO Creation (Amer. Journ. of Theol, 190)5, 1 —

T0000v0v) be]l den Schriftstellern des H ebenso WwW.1€e der Mappel, ©: Der TIurmbau 7 Babel (Schluß) (Bıb Z. 1905,
Name ‚Dered: für das Gebiet auf der ()stseite des Jordan, 17 —2 I
feststehende Bezeıchnung 1St, bel1 deren Anwendung E he Gentury Bıble, and 88 Samuel. INIrO:; Revısed Version,
nıcht darauf ankommt, auf welchem ter des Flusses der Notes, Index, Maps. Edıt Dy R Kennedy. London,
Sprechende sıch efindet Jack, 1905 (370 12°)

Auch habe ıch Bethanıen Jenselts des Jordans nıcht Barnes, he Peshitta ersion of Kıngs (Journ of
KeESUÜCH: sondern ich weıse (S ;6) darauf hın, da[i CS eıne I heol Stud 1905 220—9232).
Ortschaft Al der Taufstätte Jesu, dıe ıch zuerst wissenschaftlich 1.DAttte:; Ihe Titles of the Psalms, theır Nature and
nachweise, weder heutzutage 21bt, och J© gegeben hat, INAS Meanıng Explained, New YOrR. Frowde, 1 904. 386 e
IHNan eıne solche „Bethanıa‘ der „Bethabara“ LENNECN wollen. Mc FAdy en E’ Messages öf the Psalmıists. New York,
Damit erledigt sıch dıe Schwierigkeıt, da(fß UOrigenes ‚zdAUS dem Scribner, 1904 (329 8°) 1,25
Grunde Bethabara aNsSea Bethanıa DESETZL haben soll, weıl T'hacketay,; H St I Rhythm 1n the Book of Wiısdom Journdıe Exıstenz [0)8 Zzw el Ortschaften des amens Bethanien nıcht of Theol Stud 1905 Fa 32—237)
für möglıch gehalten‘“‘, W1Ee Kaulen, autf Tregelles gestutzt, be ZaDLetdl, Vı Die vermeıntlichen Einflüsse der griech. Philo-
hauptet. sophıe im Buche Kohelet (Bıbl 1905 , e y } a

Schweinitz (Preuß. Schlesien). Dr Mommert. Genung; Ihe Words of Koheleth. Boston, Houghton
Antwort. @, 1904 (361 5:3 $ 1,2

FL Ad1il der, Drieerlei verklarıng VdA  - en Ebed-Jahwe D1)Dr. Mommert schreibt >> richtig .„Die Ortsbezeichnung Deuterojesa]ja (Iheol. Studien 1904, bi 45—376)
„LFANS Jordanem‘“ 1St für das Gebiet der (Ostseite des Jordan Oesterley; E’ Ihe (JId Latın Texts of the Mınor
feststehende Bezeichnung‘‘. Wiır haben nıchts anderes behauptet Prophets. Appendix (Journ. of Theol Stud I1905 JanIn u1ls Besprechung. Die Stelle des h Joh { 11 ”979—.76 217—220)
scheınt folgenden Sinn haben Jesus kam nıt seınen Jüngern Polidori, E Cristianesimo eTO de]l V angelo quello dı
ıIn das Judäische Land un taufte ; auch Johannes W arlr taufend Loi1sy NE (Giv. Cal 1904 GOLt 15 160— 181 ;
s Aenon beı Salim ; da kamer dıe Jünger Zu Johannes und 402—413)
Sagten Z ıhm : Meister, der be1 dir W AT (erat) Jenselts des Jor- Moulton, Characteristics of New Test Greek (Ex-dan, sıehe der tauft ; Johannes scheınt also diesseılts Z taufen ; pOos1ıtor 1904 DeEE 440 — 450)Aenon 1st Iso diesseits des Jordan A suchen, W d uch Kusebius Soden, Vg Urchristliche Literaturgeschichte (die Schriften
un! Hieronymus iun des N TL est. Berlin, Duncker, 1905 235 / 8°) 2,5Was Verfasser weiıter Sagt VO Bethanien uf 6 VE - FONSeOTiIvVEe, G L’Evangiıle et Ll’Unite morale (a Quinzainew eisend, brauchen WIr nıcht R berücksichtigen ; Wr hatten ın 190 Janv. $3—067der Besprechung VOT Augen und wollten Kaulen rechtfertigen. Burton, D Short Introduction the Gospels. Chicago,Wır Öönnen keine 1NSsern Bemerkungen zurücknehmen.

Düsseldorf.
Nıv Press, 1904 (144 8°)

Ceslaus Dier Bensdorp, iM Legende of Hıstorie De geschiedkundigegeloofwaardigheid der kvangelieverhalen. Amsterdam, Borg,
1904 (140 bl 8 F 0,40

Barnes, dis duggestions 0)89! the UOrigin of the Gospel ACCOT-Bucher- und Zeitschriftenschau, *) dıng St Matthew (Journ of T’heol Stud
187—203). B

Biblische Theologie. Jacks O Bl., Note O11 Mt 23 nd (Ebd 237-240)
Tummers, p Mozes en Hammurabi (Studien 1904, 62, Waılson, 1 I he Miracles of the Gospels (Amer. Journ. of

277:—320). Iheol 1905, L TO22
Weber, Sanherib, König Assyrlien 705 —681. | Der alte Briggs, New Light 0)8! the ıfe of jesus. New X Ork;

Orient VE 3 Leipzig, Hinrichs, 1905 (29 S ST 8Q M. 0,60. Scribner, 1904 (196 8°) S 1,2
CN he Urıigin of Sacrıifice AMONS the Semites Margolıouth, Dr Ihe Hıstorical Character of Jesus of

(Expositor 1904 Dec» 461—472). Nazareth (Expositor 1904 DECH 401—412)W ilbers, H Kinderoffers In Canaän (Studien [904, 63,82—08). BönNa6cors]. G, hi C1AdllO Magı ? (Rıv. sclenze teol I905,
L 24 —40Robinson, D ome T’houghts 0)8! Inspiration. London, Öe1SCNDeT ETr {b Das größte Wunder Jesu (Bibl [905,Longmans, 1905 (64 8° : 1° JonamtFracdssini, D 1spirazione divına nell’ aAntıco sraele

(Rıv sclenze teol. I905, ] — S1CALE. M., Salinte Marijıe-Madeleine (la Iradition S, la Critique).
©rıe B Bıjbellezen (Ned Kath Stemmen 1904,

Parıs, S5avaete (I91 '} I
Kasteren; Vall, Van en Sinali.

bl 172-183). AD St Mariıe Madeleine Suite) (Rev du Monde Cathol. 1904Kıjykjes ın hedendaagsche OCL. I 98— 125Bılbelvragen. Nijmegen, Malmberg7 1904 (8S8 bl 8°) F O7 W ordsworth, 1 Novum 1 estamentum Jesu Christi.Vellenga; C Ritsch de H chrift CLI:Heol.: Studien 1904,bl 162—174). Latiıne SCC Editionem HMıeronymi, ad codd fidem
Budde, K., On-: the RClanATE of (Old est Science the IL, Actus Apostolorum. London, Frowde, 190)5,

Allıed Departments and Science In General (Amer Journ. S11 I 11 { Syneisaktentum im Korintherbrief » (Bibl
of Theol 1905 , 1's 76—90). 190)5, 44.:—069Redpath, A Mytholo S0 ut6R, 7 R TIhe Uriginal Home of Codex Claromontanus

Skipwith, H:; TIhe ()
gıical LTerms 1n the 1304 Ebd 34-45 DPaul') ourn of TIheol Stud 1905 Tai, 240—244)Quart Rev 1904 Oct.,
rng1ns of the Religion of Israel (Jew

Kennett, FE 57—64 BartJett, The Hıstorical Setting of the and nd 3rd Epistleshe Origin of the Aaronite Priesthood Journ of St John (Ebd 204—216).of Theol Stud 1905 Jan 161—186 Mo0og, G Wahrheit, Licht, Leben 188 Liebe belı Johannes (RevMatthes, C ‚ Rouw en Doodenvereering by Israel CTeyler’s internat. de theol I1905, L 76—86).
ean 00Theol E IA a  1iNdschrift 1905, Fındlay, G Studies ın the TISt Epistle of John \ (Exposi-

—  Or 1904 DEC:, 45 1—460)
Herren Domwvikar

; Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken die Goldschmidt, L.; Der babylonische T’almud. XEl Lfigg - Münster, rof. Clementi-Rom, des Iraktats Baba amma Hälfte. Berlin, Galvary,Kaplan Francken -Berlin, bbe au e] Paris mıt 1905 S 209—456 A° 18,60
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Funk [)as Grundprinzip des bıbl Strafrechtes nach Maımo- Wıttmann M Zur Stellung Avencebrols (Ibn Gebirols) 1111
nıdes Hofrat Müller Entwicklungsgang der arabıschen Philosophıiıe Kın Beıtrag

0.6;
Berlın Poppelauer 1904 (8 ST

558 ZUL Erforschung SCS Quellen
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